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Rr . SO

Kurze Tagssilbersicht
Bei der Aufnahmekommission der Völkerbundes wurde

einstimmig der Beschluß gefaßt , Deutschland in den Völ¬
kerbund aufzunehmen .

Auf einer öffentlichen Völkerbundsratssitznng am Don¬
nerstag wurde das Mossul -Zrakgebict auf 25 Zahre Eng¬
land zugesprochen .

Die Besprechungen über die Ratssitze in Genf wurden
unter Teilnahme Vriands weiter geführt . Drohungen von
Brasilien und Spanien habe « die Lage verschärft . Cham -
beUain und Bcnesch haben jedoch Vermittlungsversuche
cingclcitet .

Die nächste Vollversammlung des Völkerbundes ist erst
am Samstag , in welcher über den Bau des Völkerbunds¬
hauses berate » wird .

Zm Reichstag beschloß der Unterausschuß die Aufhebung
Weinsteuer , die Entscheidung liegt beim Reichstag und
Reichsrat .

Bei den Verhandlungen des Reichstages zum Etat des
Innern kam es zu einem Zwischenfall der Rechten mit dem
Reichsinnenminister Dr . Külz . Die Deutschnationalen kün¬
den ein Mißtrauensvotum an .

Deutscher Reichstag
Die Aussprache zum Etat des Innenministers

Berlin , 11 . März .
Abg. Sollmann (Soz.) verlangte eine umfassende Verrval -

Lungsreform. Auch das Bcamtenvcrtretungsgesck solle schleu¬
nigst verabschiedet werden . Bezüglich der Einstellung der Be¬
amten zur Republik erklärte er, daß die Beamten , die beute
noch lein inneres Verhältnis zur Republik gefunden hätten ,
sondern sich an der Hetze gegen sie beteiligten , seien die schlimm¬
sten Schädlinge an dem Gedanken des Bcrufsbeamtentums . Auf
die Wahlreform eingehend betonte der Redner , wenn die sog .
kleine Wablresorm auf Grund des Art . 48 oktroyiert werden
sollte , so werde seine Partei das als Vcrfassungsbruch und c.ls
Staatsstreich betrachten und daraus mit entsprechenden außer¬
parlamentarischen Maßnahmen antworten . Mit einer Reform
der Wablkreiseinteilung sei sie einverstanden , lehne aber jede
Seraussetzung des Wablalters ab. Eine Verminderung der
Zahl der Rci '̂ Aagsabgeordneten n " rde zu einer unerträglichen
1lcberla^ ' ' ug der verbleibenden Abgeordneten führen .

Abg, Vcrndt (Dn .) vermißt in der Ministerredc eine Begrün¬
dung für l ' e Verzögerung des Reichsschulgcsetzcs . Infolge der
Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht sei die körperliche Er¬
tüchtigung der Jugend mit Eifer zu fördern . Statt der in den
Etat eingestellten 1 Million beantrage stine Partei 8 Millionen
zu bewilligen . Beschämend wirke die Bilderstürmerei , die Ent¬
fernung von Denkmälern und die Umbenennung von Straßen
und Plätzen . Der Iln 'ug der VarlamentsuNtersuchungsaus -
schüsse müsse aufbören . Der 18. Januar sei als Nationalfeier¬
tag zu erklären . Die jetzige Reichsversassung bedürfe dringend
einm ^ ision im föderalistischen Sinne . Wenn die Tätigkeit
unserer Politik dauernd durch Regierungskrisen erschüttert werde,
so lege das an der schrankenlosen Parteiherrschaft . Das könne
erst ge ndert werden durch Aufhebung der Verfassungsbcstim-
mung, die die Regierung von einer Reichst-gsmebrbeit abhän¬
gig mache . Dadurch würde auch der Reichspräsident die ihm zu-
kümm" nde einflußreiche Stellung erkalten . Daneben brauchten
wir eine erste Kammer , eine Art Oberbaus . Eine Wablresorm
halte auch er für notwendig . Daß die Beamten sich innerlich
mit dem Staate verbunden fühlen müssen , halte auch seine Par¬
tei fü ' selbstverständlich,' sie lehne aber die Forderung ab, daß
jeder Beamter auch republikanisch denken müsse, weil das der
Ver '

ng widerspreche .
A Pctzolv (Wirtsch. Vgg.l bringt Wünsche auf Einführung

des ' iundbcituntcrrichtcs in den Schulen und auf Förderung
des Turnwesens vor und erklärt zum Schlüsse , daß seine Partei
die Regierung in dem Bestreben, die innere Ordnung zu festi¬
gen unterstützen werde.

Am Donnerstag sprachen im Reichstag Abg. Dr . Schreiber
(Ztr .) : Wir sprechen zu viel vom Staat und zu wenig von der
Nation . Dabei ist die Entwicklung der Nation noch nicht ab¬
geschlossen. Ein mühseliger Weg liegt noch vor »ns . Es fehlt
uns das starke Nationalbewußtsein der Franzosen und die Härte
der Angelsachsen Wir haben noch ein llebermaß von innerpoli ,
tischen Streitigkeiten . Unsere außenpolitische Aktionskraft wird
geschwächt, wenn nicht eine starke inncrvolitische Einheitsbewe¬
gung vorhanden ist. Es sei ein eigentümlicher Zustand , daß man
im Auslandsdeutschtum um die Schülsreiheit kämpft und hier
in Deutschland nicht in der Lage ist, die elementarste Grundlage
der Lchulentwicklung, Reichsichulgesetz , zu schaffen . Das ici
eine Schwäche der oeutschen Politik . (Zustimmung .) Die Tren¬
nung von Staat und Kirche sei etwas verhängnisvolles .

Abg , Eötz (Dem.) gibt zu bedenken , daß wohl niemand den
Föderalismus des alten Deutschen Reiches zurückwünschen werde.
Wir begrüßen es, wenn der deutschnationale Redner sagte, die
Achtung vor den Farben jchwarz - rot-gold sei selbstverständlich.
Der Historiker muß erkennen, daß überall in der Welt die Ent¬
wicklung zur republikanischen Staatssorm sich geltend macht .
Tie Beamten müssen sich endlich bewußt in den neuen republi¬
kanischen Staat einstigen.

Abg. Leicht (Bayer . Vp .) erhofft eine Uebcrbrückung der
Klassenunterschiede auf der Grundlage der christlichen Weltan¬
schauung . Die Bayerische Volkspartci halte an der föderalisti¬
schen Grundlage des Reiches fest. Der Redner lehnt die Trocken '-
legnng nach amerikanischem Muster ab. (Beifall .)

Abg , Kube (völkisch) siebt die Ursache unserer schweren Rot
vor allen in dem Reoarationswahnsinn und den irrsmnlgen
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Dawesgesetzen. Der Weg von Versailles bis Genf sei eine v " '
^

hangnisvolle Entwicklung . !
Reichsminister des Innern Külz stellt fest, daß die Debatte ,

abgesehen von der letzten Rede einen erfreulichen Fortschritt
gezeigt habe. Es sei ein starkes geistiges und politisches Ringen
um die deutsche Kulturpolitik gewesen . Der Minister wendet
sich dann gegen den Abg. Kube und erklärt , dieser habe den
Geschmack gehabt , eine Rede vorzutcsen, die er früher gehalten
habe. Die Tendenz dieses Vorgebens sei klar erkennbar. Er
wollte meine Staatsgesinnung und derzeitige republikanische
Gesinnung anzweifcln . (Große Heiterkeit bei den Deutschnatio¬
nalen und Völkischen und Rufs (derzeitige ! ) . Ich habe niemals ,
so betont der Minister weiter , meine frühere monarchistische
Gesinnung abgeleugnet (Gelächter bei den Deutschnationalen
und Völkischen ) . Bei dem Uebergang von der einen Staats¬
form zur anderen war unser freier Wille ausgcschaliet. Wir
mußten von der monarchistischen Staatsform zur republikani¬
schen übergehen , ob wir wollten oder nicht . (Erneutes Gelächter
bei den Deutschnationalen und Völkischen ) Wenn ein Kaiser,
der von Millionen Deutscher verlangt bat , daß sie ihr Leben
cinsetzen sollten, dann nach Holland flieht , so war die Monar - ^
chie nicht zu halten . (Bei diestn Worten erhebt "

ch bei den
Deutschnationalen und Völkischen ein ungeheurer Tumult . Dis
Völkischen stoßen andauernd Pfuirufe aus . Vizepräsident Best §
versucht vergebens , Ordnung zu schaffen . ) Der Minister spricht
weiter , aber seine Worte sehen in dem Tumult völlig verloren .
Man hört nur noch, daß er auf Friedrich den Großen verweist,
der mit seinen Grenadieren aus dem Schlachtfeld ausgebalten
habe. Der Tumult wächst immer weiter an . Die Linke ant¬
wortet mit Gegenrufen . Schließlich verlosten die Deutschnatio-
len und Völkischen den Saal .) Der Minister kann dann seine
Rede fortsetzen und erklärt , daß er das Neichsschulgesetz und das
Wahlgesetz erst vorlegcn könne, wenn die polnischen und parla¬
mentarischen Notwendigkeiten dafür vorhanden seien .

Abg. Graf Westarp (Dn .) erklärt , daß die Acußerungcn des
Innenministers über seine „derzeitige" republikanische Auffas¬
sung seine Fraktion dazu nötigen , einen Mißiraucnsantrag ge¬
gen den Minister cinzubringen . Darauf werden die Beratungen
abgebrochen.

Krisenlage in Genf
Der brasilianische und spanische Anspruch. — Die Hoffnune

auf Briand

,
Die Schar der Ministerpräsidenten und Minister der Völ¬ker des Erdkreises , der Bevollmächtigten und Vertreter von

ungefähr 50 Völkern der alten und neuen Welt sitzt immer
noch ratlos in Genf . Alle Versuche zu einer Einigung in der
^ raae der Ratssitze scheinen nunmehr gescheitert , nachdem
Brasilien und Spanien in der Besprechung beim Tee , den

Generalsekretär des Völkerbundes veranstaltete , er¬klärten , daß sie Deutschland die Erteilung eines Ratssitzes
verweigern würden , wenn Brasilien und Spanien nicht zugleicher Zeit ein ständiger Sitz gewährt werde . Das waram Mittwoch Abend d e arotze Ilobepraschnna für die T ?e-

^ie aanze politische Welt , Man fasste dieses bra¬
silianisch -spanische Noraeb -" r zunächst nur als Drobuna ansund suchte zu verm " loln . Dis interne Reivrechung des Nöl -
kerbundsrats am Mittwoch über die Erweiteruna des Rats
war , wie der Vertreter der Agentur Havas ans Gent mel¬det . lanae und mübiolia . Knanien und Brasilien rechiker-
tlgten ihren Anspruch auf eineu Kändi- en Rats ««,. Trotzder Nermit<4» nq van Bonco- ri . Ehamberlaln , 5^n«nonesde Leon , Mek« n-»tzran '' n und Guani verharrte Anden(Schanden ) auf seinem Widerspruch gegen jede Erweiterungdes Rates .

Ra >b dieser französischen ^ arsi »nö >na i- ick-i man Schweden
nmzustimmen . das unerschütterlich bei seiner Meinungbleibt , jede Vermehrung der Ratssttzs . außer der Zutei¬lung eines solchen an Deutschland ist gefährlich .

Noch hat man eine arang Hoffnung , dasi es , dem am Don¬
nerstag eintreffenden Briand gelingen werde , die Brücke
oder das Kompromiß zu finden .

Nachstehende Meldungen geben die Stimmungsberichteaus Genf wieder '

Die Meinung der Brests
Genf, 11 . März . Von italienischer Seite ist sie Parole ausge¬

geben worden , daß die Schwierigkeiten zugenommen hätten und
daß eine Lösung nicht abzuseben sei . Aebnlicb äußert man sich
auch im französischen Lager . Bei den germanischen Staaten da¬
gegen herrscht eine ovtimistischere AuEassung vor . Als wichtig¬
stes Ereignis der Nachmittagsbesvrecbung der Ratsmitalieder
darf festgestellt werden , daß der schwedische Außenminister llnden
seinen ablehnenden Standvunkt in aller Schärfe aufrecht erhal¬
ten bat und daß alle Versuche , ihn umzustimmen und zu über¬
reden . an seiner Hartnäckigkeit gescheitert sind . Die endgültige
Entscheidung in der Ratsfrage werde erst nach der Rückkehr Bri -
ands erwartet , doch läßt sich schwer Voraussagen, ob die Anhän¬
ger einer Raiserweitcrung gegen den Einspruch Schwedens et¬
was erreichen können.

Die französischen Stimmen aus Eenk beton-n im allgemeinen,
daß sich Briand beinabe unüberwindlichen Schwierigkeiten ge-
aenübersehen werde . Nach der Mittwoch -Sitzung schreibt der
„Matin "

, höbe alle Welt erkannt , daß die Lage außerordentlich
ernst sei . Wenn das schwedische Veto nicht wqre , würde der
Völkerbundsrat vielleicht die Meinungsverschiedenheiten beseiti¬
gen können. Obwobl Deutschland noch nicht ausgenommen wor¬
den sei . sei es doch onwescnd. Man misse, daß es mit dem Rück¬
zug seiner Kandidatur drohe . Alle Völkerbundsmitglieder oüne
Ausnahme wünschten aber mit Deutschland ausrichtig zuiammen-
zuarücitcn . Jeder kenne das Werk Luthers und Strescmanns

96 . Jahrgang
uns nnve es verecyllgt , daß Deutschland onne winsmranrung ler¬
nen Platz im Rate einnehme . Der „Ouotidien " meint , das ein¬
zige Glück im Unglück bestehe darin , daß der KonAikt nicht einen
deutsch -französischen Charakter trage . Wenn die Drobung Brasi¬
liens verwirklicht würde , sei es wenigstens kein europäischer
Staat , der das Unheil angerichict habe . Die Lage, dis Briand
vorfindc , sei seines großen Talentes als Vermittler würdig.

London. 10. März . Der Genfer Korrespondent der „Westmin-
st: r Gazette" sagt , man nehme jetzt an , daß Deutschland in den
Völkerbund cintreten und Mitglied des Völkerbundsrates wer¬
den würde . Die Bemühungen richteten sich jetzt darauf , das Ge¬
sicht der britischen und französischen Delegation ->u wahren , die
niemals erwartet hätten , auf einen so festen Widerstand der
Deutschen zu stoben . Man erwarte , daß nach der Ankunft Bri -
cmos eine Formel gefunden werden würde.

Der Korrespondent der „Morninapost " äußert sich sehr pes¬
simistisch. Er sagt : Brasilien habe bei der Zusammenkunft der
Ratsmitglieder seine Absicht ausgcdrückt. daß es Deutschlands
Zolastung zum Bölkerbundsrat die Stimme entgegensetzen
werde, wenn ein solcher Wunsch Brasiliens verweigert werden
sollte. Diese Erklärung sei abgegeben worden, als jedermann
glaubte , daß bereits eine Vereinbarung erreicht war , wodurch
Deutschland allein »um Bölkerbundsrat zuaelassen würde

Die Sitzung des Völkerbundsratcs am Donnerstag
Genf , 11 . März . In seiner öffentlichen Sitzung geneh¬

migte der Völkerbundsrat die Berichte über die Finanz¬
lage in Oesterreich und Ungarn , ferner beauftragte die
Versammlung den Generalsekretär , die Regierungen noch¬
mals zu einer baldigen Meinungsiiritzerung über den im
Dezember 1925 zugestellten Entwurf einer internationalen
Konvention gegen die Sklaverei aufzufordern » damit der
Rat in seiner Sommersesion den Abschluß dieser Konven¬
tion vorbereiten könne . Schließlich stellte der Rat fest , daß
der zwischen England und dem Irak abgeschlossene neue
Vertrag dem in der Entscheidung des Völkerbundsrates
vom 18. Dezember 1925 ausgestellten Bedingungen über
die Zuteilung des Mossulgebietes an den Irak entspreche»
womit diese Entscheidung endgültig geworden ist und das
Zr a k die nächsten 25 Zahre unter das Mandat Englands
gestellt wird . Die Entscheidung über die endgültige Grenz¬
ziehung wurde auf eine der nächsten Ratstagungen ver¬
schoben .

Die nichtoffiziellen Besprechungen in Genf
Gens . 11 . März . Die nichtoffiziellen Besprechungen der

Ratsmitglieder sind heute nachmittag um ^ 5 Uhr unter
Teilnahme Briands wieder ausgenommen worden . Vor¬
her fand eine öffentliche Ratssitzung statt , deren Beginn
sich um eine halbe Stunde verzögerte , weil das brasi¬
lianische Ratsmitglied Mello Franco mit erheblicher Ver¬
spätung erschien . Diese Verspätung gab Anlatz zu dem un -
kontrollierbaren Gerücht , datz Mello Franco , der nachmit¬
tags gegen 1 Uhr Reichskanzler Dr . Luther einen kurzen
Besuch abgestattet hatte / bei seiner Regierung telegraphisch
neue Instruktionen eingefordert habe

Die Aufnahme Deutschlands
Genf . 11 . März . Donnerstag vormittag genehmigte die

Aufnahmekommission des Völkerbundes debattelos den Be¬
schlich ihrer Unterkommission vom Mittwoch , datz Deutsch¬
land sämtliche Voraussetzungen erfüllt habe , die für seine
Aufnahme in den Völkerbund erforderlich seien. Damit
sind die vorbereitenden Verhandlungen für die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund abgeschlossen und es steht
nunmehr der Vollversammlung offen , die Aufnahme
Deutschlands mit Zweidrittelmehrheit zu beschlichen. Von
den weiteren Verhandlungen über die Erweiterung des
Rates wird die Einberufung dieser Versammlung abhän - ,
gen .

Genf , 11. März . Der Bericht , den der Unterausschuß der
Aufnahmekomission über die Aufnahme Deutschlands aus¬
gearbeitet hat und der auf Grund des heutigen Beschlusses
der Aufnahmekommission an die Völkerbundsversammlung
weitergeleitet wird , bejaht die üblichen 5 Fragen , die von
der Aufnahmekommission vor dem Eintritt neuer Staaten
gestellt werden . Durch Bejahung der Frage 1 wird aner¬
kannt , datz der deutsch? Aufnahmeantrag ordnungsmäßig
gestellt wurde . Zn Bezug auf die beiden Unterfragen der
Frage 5 stützt sich der Bericht auf eine Mitteilung des Stän¬
digen militärischen Ausschusses des Völkerbundes , in der
unter dem 9 . März erklärt wird , datz die Frage der Streit¬
kräfte Deutschlands zu Lande , zu Wasser und in der Luft
durch den Versailler Vertrag geregelt ist und datz diese
Frage nicht durch den ständigen militärischen Ausschuß ge¬
prüft werden mutz . Ferner stützt sich der Bericht in diesem
Zusammenhang auf eine Mitteilung der Botschafterkonfe -
renz an den Generalsekretär des Völkerbundes über einen
am 4 . März gefaßten Beschluß . Dieser lautet :, „Die Bot¬
schafterkonferenz , soweit es sie angeht , stellt fest , datz nach

ihrer Kenntnis Deutschland aegenwärtig tatsächliche Earan - '
tien für seine aufrichtige Absicht gibt , die Verpflichtungen
einzuhalten , die für Deutschland aus dem Friedensvertrag
vom 28 . Juli 1919 und den ihm angeschlossenen Akten her¬
vorgehen . Soweit es insbesondere den Rüstunqsstand
Deutschlands zu Lande , zu Wasser und in der Luft betrifft ,
wie er im Friedensvertrage bestimmt ist, stellt die Botschaf¬
terkonferenz fest.

Militärische Klauseln : Dis Bedingungen , unter denen
die Durchführung dieser Klauseln durchaeführt werden mutz ,
haben weiter unter den interessierten Signotarmächten den



Gegenstand einer Vereinbarung aevnver . v: e znrzeir m -z
dem Wege der Durchfiihri ' nn ist

'
Mnrit - " e Klauseln : D ^ ie

Bedingungen sind gegenwärtig durchgeMhrt und die Schluss
berichte der marit -men Kontrollkommission sind dem Nölker -
bund unter dem Datum des 6 . Januar 1925 ?uae ^ "llt mor¬
den . Lu ?tsahrtklo „ sxl, ; : Es bleibt nur noch die Ausarbei¬
tung aewisser Bestimmunaen übria . die in Zukunft die gene¬
relle Beobachtung des einschlägigen Kapitels des Friedens¬
vertrages sichern sollen .

"

Angesichts dieser Mitteilung spracht sich der Bericht für
die Aufnahme Deutschlands in den Nölk -" -bünd entsprechend
Artikel 1 des Völkcrbundnaktes aus . Dem Bericht sind
schließlich 5 Anlagen Leigefügt ,

Besuch Bsnesch' beim Reichskanzler Dr . Luther ^

Genf , 1t . Mürz . Der tschechoslowakische Außenminister
Dr . Benesch stattete gegen 1L12 Uhr dem Reichskanzler Dr .
Luther einen längeren Besuch ab . -

Briand in Eenf
Eenf , 11 . März . Briand ist am Donnerstag vormittag in

Kens eingetroffen . Nach seiner Rückkehr nach Eenf hat sich
Briand von Paul Voncour und Loucheur über den Stand
der Verhandlungen der letzten Tage berichten lassen . Er
empfing dann den Besuch von Skrzynski und begab sich ge¬
gen 12 Uhr zu Ehamberlam .

Die nächste Sitzung der Völkerbundsversammlung
Eenf , 11 . März . Die nächste Sitzung der Völkerbundsver¬

sammlung ist auf Samstag vormiitaq 11 Uhr eingesetzt wor¬
den . Auf der Tagesordnung dieser Sitzung steht jedoch bis¬
her nur die „Errichtung eines Versammlnngsgebäud - s für
den Völkerbund ".

Deutschlands
Aufhebung der Weinsteuer ?

Berlin , 11 . März . Der Reichstagsausschutz , der sich mit

der Notlage der Winzer zu beschäftigen hat , setzte seine Be¬

ratungen fort . Den Gegenstand der Verhandlungen bildete

zunächst die Frage einer Aushebung od »r Ermäßigung der

Weinstener . Von den Sozialdemokraten ist die Ermäßi¬

gung der Weinstcuer um die Hälfte beantragt worden .
Tie Kommunisten stellten weitere Anträge . Nach einge¬

hender Debatte wurde im Ausschuß die Weinsteuer mit 2Ü

gegen eine Stimme aufgehoben . Zu dem Beschluß des Win¬

zerausschusses des Reichstags auf Aufhebung der Wein¬

steuer erfahren wir noch , daß der Beschluß noch der Prü¬
fung des Haushalisausschusses , sowie des Plenums des

Reichstags und des Neichsrats bedarf . -

Der demokratische Parteiausschuß gegen das Volksbegehren
Berlin , 10. März . In der Sitzung des Parteiausschusses

der Deutschen Demokratischen Partei wurde nach Referaten
der Abgeordneten Frhr - v . N-ichthofen und Dr . Koch und
nach Ablehnung eines Antrages auf Freigabe an der Be¬
teiligung am Volksbegehren einstimmig eine Entschließung
angenommen , in der es heißt : Die Volksbewegung , die durch
die maßlosen Ansprüche der Fürsten entfesselt wurde und der
sich als erste die Demokraten angenommen haben , hat mit
dem heute vorliegenden Gesetzentwurf zwar nicht alle Ziele
erreicht , aber einer erträglichen Regelung die Wege geöffnet .
Der Parteiausschuß stimmt dem Gesetzentwurf der Kom -
promißparteien zu . Für den Fall jedoch, daß eine verfas¬
sungsmäßige Mehrheit des Reichstages für den jetzigen Ge¬
setzentwurf infolge des Widerstandes der Rechten nicht er¬
reicht werden sollte , behält sich der Parteiausschuß die Re¬
gelung der Frage durch Volksentscheid vor .

'

Anstand .

Schlechte Aussichten für das Kabinett Briand

Paris , 11 . März . Der „Eaulois " nennt das neue Kabinett
das Ministerium von Genf , das in aller Hast in einem

Wartefaal zwischen der Abfahrt zweier Züge gebildet wor¬
den sei und durch das sich Frankreich von dem Aeropag zu
retten versuche, der sich in den Hotelhallen am Genfer See

so ungeduldig zeige - Der „Avenir " glaubt , Briand werde
bei seiner Rückkehr aus Eens eine schwierige Stunde er¬
leben . Die neue Regierung sei das Kabinett der Minder¬

heit . Sie sei mehr ein Uebergang als eine Lösung . Das

„Echo de Paris " glaubt , das neue Kabinett habe keine an¬
dere Aufgabe , als zu versuchen , vorläufig die Kassen zu
füllen und Briand zu erlauben , seine Locarnolorbeeren ein -

Oer Siebente .
Roman von ElsbethBorchar ».

'

60. Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Seeger stand in seinem Zimmer vor dem Spiegel und

bürstete sorgfältig sein Haar , das seine Hände kurz zuvor
in wilder Erregung ausgewühlt hatten . Er strich sich die
Falten von der Stirn und zwischen den Brauen glatt ,
nahm ein Stäubchen von - dem Kragen seines Rockes und
ging dann hinaus , die Treppe hinunter zu den Gemächern
»er Gräfin .

Der Diener ließ ihn nach vorheriger Anmeldung in ihr
Zimmer eintreten .

Es war leer .
Seeger trat an der Gräfin Schreibtisch , darüber das

lebensgroße Porträt ihres verstorbenen Gatten hing . Er
sah es aufmerksam an . Edle , männliche Züge , Augen ,
kn denen Herzensgute mit Willensstärke gepaart waren ,
blickten ihm entgegen .

Ein tiefer Seufzer stahl sich aus Seegers Brust . Er
fing an , eine stumme Zwiesprache mit diesem Bilde zu
halten , und darüber vergaß er Zeit und Ort .

Das Rauschen eines Frauengewandes hinter ihm er¬
weckte ihn . Er machte eine jähe Wendung und stand nun
vor der jungen Frau .

„Sie wünschten eine Unterredung , Herr Seeger, " sagte
sie in kühl herablassendem Ton und wies mit der Hand
nach einem Stuhl , indem sie sich selbst in einen Sessel
-leiten ließ .

Seeger setzte- sich nicht ; er blieb vor ihr stehen , und seine
Stimme zitterte .

»Ja , gnädigste Gräfin ich — wollte mir eine Frage
erlauben .

"

„Womit — habe ich mir Ihr Mißfallen zugezogen —
was habe ich getan , um mir eine solche —"

„Was meinen Sie . Herr Seeger ? Ich verstehe Sie
ssichts" unterbrach sie ihn überrascht , abweisenden Tones .

1 zucrnien . Der „Ouotidien " schreibt üb . r die Aufnahme des

Kabinetts in der Kammer , die Deputierten der Linken hät¬
ten dem neuen Kabinett einen eisigen Empfang bereitet .
Man weise darauf hin , daß im ersten Kabinett Briand die

Minister des Kartells von ihren Gruppen entsandt gewesen
röüren , während sie im zweiten nur noch sich selbst verträten -

Man glaube auch, daß Briand selbst nicht allzusehr mit einer

langen Dauer seines Ministeriums rechne , das einzig und

allein für seine Reise nach Genf gebildet worden sei . Ter

„Figaro " glaubt , die Zusammensetzung des neuen Kabinetts
werde alle Gruppen in Verwirrung bringen .

Milderung de : griechischen Versagung ?

rttye «, 11 . März . Noch einem Morgeubkatt wäre hier eine

Aenderung der Verjagung in Vorbrcirurrg . deren Zweck es
wäre , nach amerikanischen : Muster dem Präsidenten dc :

Republik eine größere Initiative zu erlauben . Auf eine
! Anfrage bestätigte Ministerpräsident Pangalcs die Rich¬

tigkeit dieser Meldung und fügte hinzu , er habe sich ent¬

schlossen , eilige Maßnahmen zu ergreifen , die die cndgük-

tige Rückkehr normaler politischer Verhältnisse im Lande
bis zum nächsten November sichern würde . — Nach anderen

Meldungen wird ein besondere : Ausschuß als eine Arr

, Staatsrat gebildet werden , der befugt wäre , alle Erlasse

s oder Gesetze , deren Zahl auf ein Mindestmaß herabgesetzt
werden soll , abzuündern oder gegebenenfalls abzulehnen .

> Ein Protest des diplomatischen Korps in Peking

Peking , 11 - März . Tie diplomatischen Vertreter der am

Protokoll von 1901 beteiligten Mächte haben dem chine¬
sischen Außenminister einen energischen Protest wegen der

Lage bei Tientsin zugehen lassen . Sie fordern die sofortige
Einstellung der Feindseligkeiten zwischen den beiden sich be¬

kämpfenden Parteien . Sollte die chinesische Negierung nich :

unverzüglich die erforderlichen Maßnahmen zum Schutze der

Schiffahrt und des ungehinderten Zuganges zum Hafen von

Tientsin ergreifen , so würden die Mächte selbständig Vor¬

gehen .--

i
i

ius DsLder;
Staatsbesuch des badischen Staatspräsidenten in München

In Erwiderung des Besuches , Len Ministerpräsident Dr .
Held der badischen Staatsregierung abgestattet hatte , traf
Mittwoch abend der badische Staatspräsident Trunk zu einem
Besuch der baycr . Staatsregierung in München ein . Zum
Empfang hatten sich auf dem Hauptdahnhof Ministerpräsi¬
dent Dr . Held , der Minister des Innern Stütze !, Ministerial¬
rat Schellhorn u- a . eingefunden . Staatspräsident Trunk
wurde von dem Ministerpräsidenten und dem Minister des
Innern herzlich begrüßt . Nach der Vorstellung der erschie¬
nenen Herren begab sich Staatspräsident Trunk , begleitet
von dem Ministerpräsidenten Dr . Held und Minister Stütze !
im Kraftwagen zum Palais des Ministerpräsidenten . Aus
Anlaß der Anwesenheit des badischen Staatspräsidenten
fand im Palais des Ministerpräsidenten abends ein Diner
statt , an dem neben dem Staatspräsidenten in seiner Be¬
gleitung die Minister Eürtner , Stütze ! , Dr . Krausneck und
Oswald , Staatssekretär Dr . Schmidt , die Staatsräte Dr .
Schmelzte und Korn , die Gesandten Württembergs und
Sachsens in München , sowie der bayerische Gesandte in
Stuttgart , Dr . Tischer . io"üe weitere Beamte ur ' ^
ncte ^ " ' " en.

Um das Lehrerbildungsgesctz
Karlsruhe , 10. März . Im Saushaltsausschuh des badischcn

Landtages begann die zweite Beratung des Lehrcrbildungsge -
setzes, wozu neun Abändcrungsanträge Vorlagen . Man verzich¬
tete auf eine Generaldebatte und trat sogleich in die Einzclbc -
ratung ein . Der Unterichtsminister wandte sich wiederholt gegen
den demokratischen Antrag aur oicrsemestrige Hochschulbildung
unter Hinweis auf die Rückwirkungen , die eine solche Maßnahme
bei den gehobenen mittleren Beamten auslösen mühte . Eine
längere Erörterung knüpfte sich an den Streit um die Simulta -

nisierung der Seminare . Schlieblich wurde der demokratische An¬
trag betreffend Hochschulbildung mit 14 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung abgelehnt ; dafür waren 2 Demokraten , 1
Volksvarteiler und 1 Kommunist . Alsdann wurde der erste Satz
des Paragraphen 44 Ziffer 1 der Regierungsvorlage mit 17
gegen drei Stimen bei einer Stimenthaltung angenommen . Der
Antrag der Demokraten und der Deutschen Volkspartei , der die

grundsätzliche Simultanisicrung der pädagogischen Institute aus¬
spricht , wurde mit 12 gegen 5 Stimmen bei 4 Stimmenthaltun¬

gen abgelehnt , worauf der zweite Sah ves rparagrapnen 44 cm -

fcr 1 der Regierungsvorlage einstimmige Annahme fand .

Entschließung des Badischen Lehrervereins

Heidelberg . 10. März . Der Vorstand des Badischen Lehrcr -

j Vereins und des Vereins badischer Lehrerinnen haben an dis

i Fraktionen des badischen Landtages folgende Entschließung ge -
- richtet : Mit größter Sorge haben der Badische Lebrervcrein ynd
' der Verein badischer Lehrerinnen den Gang der Verbandlun -

: gen im Sausbaltsausschuß über den Gesetzentwurf betreffend die

Neuordnung der Lehrerbildung verfolgt . Das Abstimmungser¬

gebnis der ersten Lesung fordert den Widerspruch de rgesamkn

Lehrerschaft heraus . Wir verwahren uns dagegen , daß die Dor -

bildungsfrage in der im Entwurf vorgesehenen und in der ersten

Lesung gut geheißenen Form gelöst wird . Der Zugang zur Leh¬

rerbildung würde danach in der Regel mit Primarreife und

über den vorgesehenen völlig unzulänglichen Vorkurs erfolgen .

! Eine volle Reife im Sinne des Abiturs wird dadurch verhin¬

dert . Das gegebene Versprechen „Heraus aus der Isolierung !"

wird nicht eingeköst . Die freie ungehinderte Beruisentscheidung

wie sie den Abiturienten sür alle geistigen Berufe offen siebt ,
wird unterbunden . Die dringend notwendige und dauernd ge¬
forderte Verlegung des Eintritts in den selbständigen oollver -

s antwortlichen Erzieberberuf auf ein reiferes Lebensalter wird

verhindert . Wir verwahren uns dagegen , daß der theoretische
und wissenschaftliche Teil der Berufsbildung trotz der in Baden

besonders günstig gelagerten Verhältnissen (drei Hochschulen)

nicht an die Hochschulen verlegt wird . Die Vermischung von All¬

gemeinbildung und Berufsbildung wird nicht verhindert . Die

Isolierung auch der Berufsbildung wird entgegen der Reichs¬

verfassung nicht beseitigt . Die wissenschaftliche Ausbildung wird

sowohl nach der Arbeitsmethode wie nach der Höbe unmöglich

gemacht . Sie gefährdet die einheitliche Ausbildung der Lehrer

und Lehrerinnen durch Sonderbehandlung der weiblichen Stu¬

dierenden . Wir verwahren uns dagegen gegen die beabsichtigte
Konfessionalisierung . der Lehrerbildungsanstalten und die Zu¬

lassung von nicht auf dem gesetzlich geordneten Wege Borgebil -

dcten zur ersten Prüfung ( Kandidatenvrüfung ) . Die bisherigen

badischen Lehrerbildungsanstalten hatten weder gesetzlich noch

tatsächlich konfessionellen Charakter . Die Konfessionalisierung
der Lehrerbildung birgt die Gefahr der Umgestaltung auch des

badischen Dolksschulwesens in der Richtung konfessionalisieren -

der Absichten in sich . Die Zulassung von nicht auf dem staatlich
geordneten Wege Ausgebildeten zur Prüfung steigert alle die

aufgeführtcn Bedenken . Wir verwahren uns auch hier gegen

jede Ausnahmebebandlung . Angesichts der Wichtigkeit der gan¬

zen Frage der Lehrerbildung sür Volkstum und Staat richten
wir den dringenden Appell an die verebrlichen Fraktionen des

Landtages , nur einer Lösungder Lehrerbildung zuzustimmen ,

welche die volle Autonomie des Staates gewährleistet und der

eigenen Gesetzlichkeit des Bildungs - und Erziehungswesens Rech¬

nung trügt .

Karlsruhe , 11 . März . (Vom Badischen Landtag .) Der

Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung beschäftigte sich
mit einer Eingabe des Verbandes badischer Fleischbeschauer¬
vereine wegen Einführung einer Versicherung gegen Krank¬

heit und Unfall - Die Regierung hat auf dem Wege über die

Bezirksämter die Gemeinden ersucht , den Fleifchbeschauern
möglichst entgegenzukommen . Der Ausschuß kam zu dem An -

! trag , die Eingabe des Verbandes der Fleischbeschauervereine
! durch die Maßnahmen der Regierung für erledigt zu er -
- klären . — Der Ausschuß nahm sodann aufs neue Stellung

zu dem Gesuch der Gemeinde Friedrichsfeld wegen Erweite¬

rung ihrer Eemarkungsgrenzen . Der Ausschuß machte sich

einmütig den Antrag des Berichterstatters zu eigen , das

Gesuch der Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen in

dem Sinne , daß auf eine möglichst baldige Lösung hinge¬
arbeitet wird .

Karlsruhe , 11 . März . (Anwachsen der Volk - schulpflich¬

tigen . ) Die Anmeldungen der Volksschüler , die an Ostern
als A- 3 -E -Sck ätzen antreten müssen, hat ein überraschendes

Resultat ergeben . 2473 neue Volksschüler wurden angemel -

Let gegen 1388 im Vorjahre . Das ist also eine Vermehrung
der Volksschüler um 1085 - Dieses gewaltige Anschwellen ist

zurückzuführen auf die Rekordziffern der Eheschließungen in

Len Jahren 1919 und 1920.
Karlsruhe , 11 . Mürz . (Badischer Erundbesitzerverband .)

Unter der Leitung des Vorsitzenden Dr . Grasen Douglas

fand die Hauptversammlung des Badischen Erundb -esttzer -

verbandes statt . Nach dem Geschäftsbericht hat die Mit¬

gliederzahl beträchtlich zugenommcn . Die Besteuerung des

Grundbesitzes sei verschiedentlich zu beanstanden - Die Fest¬

setzung der Pachtpreise durch die Grundbesitzer sei angesichts
der wirtschaftlichen Lage der Pächter zu billigen . Die Auf¬

nahme von Krediten solle nur bei unbedingter Notlage er-

Sie war sehr blaß geworden , und ihre Hände krampsten
sich nervös in ihrem Schoß zusammen .

„Gnädigste Gräfin haben mir in letzter Zeit eine Be¬
handlung zuteil werden lassen , deren Beweggründe mir
nicht klar sind"

, fuhr er mutig fort .
Sie zuckte zusammen , versuchte aber ihrer Haltung und

Stimme eine eisige Abwehr zu geben .
„Ich weiß wirklich nicht , worüber Sie sich beklagen

wollen , Herr Seeger . Ich dächte , Ihnen meine Anerken¬
nung Ihrer Verdienste genugsam bewiesen zu haben .

"

Ihre kalten , hochmütigen Worte trafen ihn wie ein
scharfer Stahl mitten ins Herz .

„Gnädigste Gräfin wissen es sehr wohl , daß Sie mir
in letzter Zeit anders begegneten als früher , aus einem
mir nicht verständlichen Grunde — daß Sie mich behan¬
delten , wie —"

„Bitte , Herr Seeger , ich gestehe Ihnen nicht das Recht
zu , mein Benehmen zu kritisieren "

, schnitt sie ihm streng
das Wort ab .

Er biß sich auf die Lippen und sein gebräuntes Gesicht
bedeckte Leichenblgsse. Durch seine Stimme ging ein Klang ,
wie gesprungenes Glas ihn hat .

^,Das — lag nicht in meiner Absicht," erwiderte er ,
seine Stimme zur Festigkeit zwingend . „Ich wollte gnä¬
digster Gräfin nur mitteilen , daß — ich am Ende meiner
Kraft bin , und — und — daß es mir unmöglich ist , unter
den obwaltenden Umständen , schon um meiner Autorität
bei den Kindern willen , noch länger meines Amtes , das ich
mit bestem Wissen und Gewissen auszufüllen suchte, zu
walten . Ich — bitte daher — um meine Entlästung .

"

Ein Schwindel packte Waltraut plötzlich. Das Zimmer ,
die Möbel , Seeger — alles drehte sich um sie herum . Der
Atem stockte ihr , das Herz setzte seinen Schlag aus . Sekun¬
denlang ging es über sie hin wie eine Ohnmacht . Mit aller
Kraft ihrer Selbstbeherrschung befreite sie sich daraus .

„Sie — überraschen mich in der Tat , Herr Seeger, "
erwiderte sie mit gepreßter Stimme . „Ich kann mir Ihre
Forderung nicht erklären — indessen stelle ich Ihnen kein
Hindernis entgegen — wenn Sie durchaus wollen — die
Entlastung sei Ihnen — bewilligt .

"

tzekundenlenges Schweigen . Nur die Uhr auf dem
Kamin tickte leise.

Ein Schleier legte sich vor Waltrauts Augen . Un¬
deutlich sah sie, daß Seeger sich , ohne ein Wort der Er¬
widerung , vor ihr verbeugte und das Zimmer verließ .
Sie hörte noch das Schließen der Tür , dann war sie allein .

Und nun starrte sie auf diese Tür , als ob sich dahinter
etwas verberge , was sie ergründen müßte , und was sie
nicht begreifen , fassen konnte . Sie sah sich verwirrt , angst¬
voll im Zimmer um , und dann brüch es mit einem Male
aus ihr heraus , ein weher , halb erstickter Aufschrei , und
ihren Körper schüttelte ein krampfhaftes , tränenloses
Schluchzen.

Seeger hatte sein Zimmer erreicht , wie , wußte er selbst
kaum .

Er schloß hinter sich ab und trat ans Fenster , preßte
die Stirn an die Scheibe und stöhnte qualvoll auf . Vorbei
— die Probe war nicht bestanden worden !

Du hast vergeblich gerungen und gekämpft — nichts
von allem , was du dir vorgenommen hattest und in deiner
Selbstüberschätzung zu erzwingen glaubtest , hast du erreicht
— es war alles vergebens — du hast ein zweckloses Spiel
gespielt , ein Spiel , das dich um dein Bestes trog .

So gellte es ihm in den Ohren , und dann lachte er
plötzlich grell auf . War er nicht ein Narr gewesen ?
Konnte , er auch nur mit einem Gedanken die Möglichkeit
in Betracht ziehen , daß die hochgeborene Gräfin ihm , dem
simplen Hauslehrer , ihre Liebe zuwenden würde ? Tor .
der er gewesen war — verblendeter Tor ! Nun hatte er
für seine Anmaßung und Vermessenheit die gerechte Strafe .
Und nun glaubte er auch zu verstehen , warum sie mit seiner
Entlassung so schnell einverstanden war : er war unbequem
geworden — er sollte fort , wenn — wenn sich -

Er fuhr sich hier plötzlich durch die Haare , und seine
Augen blitzten auf .

Aribert !

( Fortsetzung folgt .)



"
- Erbprinz von Fürstenberg , der dem Verbände als

neues Mitglied beitrat , wurde in den Vorstand gewählt .

Ministerialrat Dr . Jakobfcn verbreitete sich über die neue
Reichssteuerbewertung. ,

Karlsruhe , 11 . März . (Unterschlagung) Laut Polizei-
bcricht wurde ein hier wohnhafter , aus Tilsit gebürtiger
»erheirateter 26jähriger Kaufmann wegen Unterschlagung
von 25 000 Mark zum Nachteil einer hiesigen Ortsgruppe
verhaftet. Es soll sich um den Kassierer der Kriegsgrüber -
iiirsorge handeln .

Karlsruhe , 11 . März . (Skandalöse Erpressungsaffäre -)
^
Einer skandallösen Erpressungsaffäre , bei der die in Karls¬
ruhe namentlich in Vereinskreisen unter dem Namen Ellen
Roussow bekannte Tänzerin die Hauptrolle spielt, ist die
Karlsruher Krimnalpolizei auf dis Spur gekommen . Es
wurden in dieser Angelegenheit dieser Tage vier Personen
festgenommen , der verheiratete 26jährige Kaufmann Kurt
Moser aus Tilsit , wohnhaft in Karlsruhe , wegen Unter¬
schlagung von 26 000 Mark , die 25jährige ledige Tänzerin
Unni Maria Beck, genannt Ellen Roussow , aus Stuttgart ,
wegen Erpressung, der geschiedene 40jährige Buchdrucker
Eugen Marzian aus Altona wegen Beihilfe zur Erpressung
und ZuhLlterei , und ein Dienstmädchen wegen Beihilfe zur
Erpressung . Die unter dem Namen Ellen Roussow in Karls¬
ruhe bekannte Tänzerin Anni Maria Beck aus Stuttgart
lebte seit 1924 mit dem 40jährigen geschiedenen Buchdrucker
Eugen Marzian auf ziemlich großem Fuße in Karlsruhe .
Beide gaben sich als Ehepaar Marzian aus und hatten zu¬
letzt in der Draisstraße eine Wohnung , in der sich anschei¬
nend manche Orgien abgespielt haben- Ellen Roussow als
Frau Marzian lerpte bereits im November 1924 in einem
Karlsruher Kabarett einen verheirateten Kaufmann ken¬
nen, der ehrenamtlich die Kassiergsschäfte emes Verbandes
besorgte. Sie verstand es , mit großem Raffinement den
Kaufmann zu umgarnen , um schließlich dann in erpresse¬
rischer Weise zu drohen , daß sie seiner Frau von seinen Be¬
ziehungen zu ihr Kenntnis gebe , falls er nicht bestimmte
Summen beschaffe. Moser hat dann in allerletzter Zeit einen
Scheck mit einem größeren Betrag ausgestellt, den die Tän¬
zerin auf der Bank abhob . Es bestätigte sich bald der Ver¬
dacht von Unregelmäßigkeiten, die zur Verhaftung des Mo¬
ser führten . Bei seiner Vernehmung wurden die Erpressun¬
gen der Tänzerin bekannt . Das angebliche Ehepaar Mar¬
zian lebte anscheinend nur von Hochstapeleien und Erpres¬
sungen - Es trieb einen ziemlich großen Aufwand an Klei¬
dern und trat auch überall sehr großzügig auf . Man hielt
ein Dienstmädchen , das allerdings keinen Lohn bezog, dafür
sich aber zusammen mit ryrer Herrin auf anoere Lv>ei,e zu
entschädigen suchte. Beide, Herrin und Dienstmädchen , be¬
suchten während der Karnevalszeit zusammen zahlreiche
Maskenbälle und wurden dabei wegen ihrer originellen
Kostüme bei der Prämiierung mit Preisen ausgezeichnet.
Bei der Karlsruher Geschäftswelt stand das Pseudo-Ehepaar
auf der Schwarzen Liste . Als hier nichts mehr zu holen war ,
verlegte es sein Tätigkeitsfeld nach Baden -Baden - Die Tän¬
zerin will dort angeblich einen älteren Herrn gehabt haben,
der sie finanziell unterstützte. Sie und Marzian wurden bei
ihrer Rückkehr aus Baden -Baden am Karlsruher Bahnhof
verhaftet. Die Tänzerin trug Pakete mit wertvollen Klei¬
dungsstücken und Ringen bei sich , die sie sich angeblich in
Baden -Badener Geschäften zur Ansicht geben ließ. Das
Dienstmädchen wurde unter dem Verdacht der Beihilfe zur
Erpressung und Gewerbsunzucht gleichfalls verhaftet . Zn
der Wohnung konnte noch ein Betrag von etwa 300 Mark
beschlagnahmt werden-

Heidelberg , 11 . Mürz . (Sie hat 's gereut . ) Eine Büro¬
angestellte von auswärts sprang am Montag abend unter¬
halb der Friedrichsürücke in den Neckar, weil sie glaubte ,
lebensmüde zu sein . Zm nassen Element angekommen , be¬
sann sie sich eines anderen und — kehrte ans rettende Ufer
zurück. Man brachte das wieder lebensfrohe Fräulein zu¬
nächst ins Krankenhaus .

Heidelberg , 11 . März - (Bettlerschecks . ) Die Gemeindever¬
waltung Nußloch bei Heidelberg hat eine Maßnahme er¬
griffen , die zur Nachahmung auffordert . Sie hat nämlich ,
um zu verhüten , daß die Bettler die erhaltenen Almosen in
Alkohol umsetzen, sogenannte Vettlerschecks eingeführt , von
denen der Block zu 20 Stück für 1 -R herausgegeben wird.
Die Bettler erhalten gegen Abgabe der Schecks bei der Po¬
lizei nach vorangegangener Prüfung die nötigen Lebens¬
mittel.

Ettlingen, 11 - März . (Die Krankenkassenmitglieder .) Die
hiesige Krankenkasse hat beschlossen , gegen die Mitglieder , die
sich krank gemeldet haben und Krankengeld beziehen , ande¬
rerseits aber irgendwelcher Arbeit nachgehen , nicht nur
Geldstrafe auszusprechen , sondern auch ihren Namen in den
Zeitungen zu veröffentlichen.

Mannheim, 11 - März . (Unfall.) Abends fand man in
ihrer Wohnung in der Schwetzinger Vorstadt die Brüder
Franz und Friedrich Eckler durch Leuchtags vergiftet tot auf.
Die beiden älteren Leute von 61 und 54 Zähren hatten zu¬
sammen als Junggesellen einen gemeinschaftlichen Haushalt
geführt . Es wird angenommen, daß sie aus Versehen den
Hahn der Zimmerlampe offenstehen ließen. -

Landshauscn (Amt Bruchsal) , 11 . März - (Eroßfeuer .)
Abends gegen 8 Uhr entstand im Doppelhaus der Landwirte
Streckfuß und Helmte auf noch unaufgeklärte Weise ein
Brand, der rasch um sich griff und auf Las nebenan befind¬
liche Anwesen des Landwirts Appenzeller übersprang . Die
Anwesen samt den Scheunen brannten nieder. Die Fahr¬
nisse konnten nur zum Teil gerettet werden, dagegen wurde
das Vieh in Sicherheit gebracht .

Tengen , 11 . März . (Brand.) Dieser Tage entstand nachtsin der alleinstehenden Scheune des Adolf Eeisinger ein
Brand. Die rechts und links angrenzenden Nachbarhäuser
wurden Lurch das Eingreifen der Feuerwehr gerettet . n

Berghaupten , 11 - Mürz . (Tragischer Tod .) In dem Mo¬
ment, als sich die Ehefrau des Hofbauern Joseph Kornmeier
°vn einem ihrer Söhne , der nach Amerika auswandern
wollte, verabschiedete , brach sie plötzlich zusammen , verlor
die Sprache und starb nach kurzer Zeit .

GengenLach, 11 . Mürz . (Brand.) Nachts brach im Hinter¬
haus des Schreinermeisters Gottfried Moser, in welchem sichdie Schreinerwcrkstatt befand, Feuer aus . Nur durch das
*chche Eingreifen der Feuerwehr konnte ein größeres Un¬
glück verhütet werden, von dem Inventar der Werkstatt
Gurrte nichts gerettet werden.

Altheim (Bezirk Walldürn) , 11 . März . (Brand .) Am
lontag früh brach in der Scheune des Landwirts Otto Mül -

<z-euer aus , das drei Scheunen, darunter,eine Doppel-

Meune , einäscherte und nur unter großen Anstrengungen
am Weiterausbrcitcn verhindert werden konnte. Der Scha¬
den ist sebr bedeutend. Beim Einreißcn der Gebäulichkeiten
kam der Arbeiter Karl Stahl einer elektrischen Leitung zu
nahe und würde betäubt , erholte sich aber bald wieder.

Freiburg. 11 . März. (Fehrenbachs Zustand hoffnungslos?
Im Befinden des ehemaligen Reichskanzlers Fehrenbach ist
heute morgen eine weitere Verschlechterung eingetreten . Der
Patient nimmt keine Nahrung mehr zu sich- Der Kräfte¬
verfall hat in bedenklichem Matze zugenommen.

Schweres Automoüilunglück auf der Solitude
Leonbcrg, 11 . März. Ein Pforzheimer Automobil erlitt

heute nacht zwischen 12 und 1 Uhr auf der Solitude -Renn -
straße an der Kurve bei der Studentenberg -Allee einen
schweren Unfall . Der Lenker des Wagens hatte sich in der
Dunkelheit offenbar im Wege geirrt und fuhr über die
Straße hinaus . Das Auto überschlug sich . Drei Insassen, die
Mechaniker Richard Fels und Aab sowie der Kaufmann
Georg Friedrich Beck von Pforzheim wurden getötet. Ein
vierter Insasse, Konrad Wilhelm , wurde verletzt . Er wollte
sich trotz der Verletzungen nach der Solitude schleppen, um
dort Hilfe zu holen, konnte sie aber nicht mehr erreichen und
wurde heute früh von einem anderen Automobil an der
Straße angetroffen , das auf der Solitude sofort Hilfe holte.Der Verletzte wurde inzwischen ins Krankenhaus gebracht .

Vom Vodensee , 11 . Mürz. (4 Wohnhäuser und 2 Scheunen
abgebrannt . ) In der bei Stockach gelegenen kleinen Ortschaft
Besetze äscherte ein Brand , dessen Bekämpfung bei starkem
Westwind und infolge Wassermangels sehr schwierig war ,vier Wohnhäuser und zwei Scheunen ein , wodurch fünf Fa¬milien obdachlos geworden sind . Der Schaden ist sehr groß.Da bei einem früheren Brande vor nicht langer Zeit bereits
mehrere Hauser abbrannten , stehen jetzt von der kleinen Ge¬
meinde nur noch zwei Häuser . Es lieH der Verback" de' .
Brandstiftung vor.

Aus Stadl und Aarrd.
Ein Geleitwort an unsere Konfirmanden

Von M . Freitae
Ihr habt strahlende Augen , meine lieben Konfirmanden !

Wobei kommt Ihr denn , daß Euer Herz so gar in Freuden
siebt ?

Wir meinen , Ihr kommt aus dem lieblichen Garten , darinnen
holde Vlümlcitt blühen und Aepfel und Birnen von den Bäu¬
men winken und alles lieblich anzusehen ist . Auch silberne Bäch¬
lein wallen an blumigen Ufern dahin und bunte Schmetterlinge
schaukeln gleich hübschen Glaskugeln durch die Luft und lustige
Vöglein wohnen im Gezweig der Bäume . Müht gute Kamerad¬
schaft in diesem Garten gehalten haben , dieweil Ihr so kinder¬
selig einhergeht . Es ist schon so : Eure Kindcrzeit ist ein Gar¬
ten Gottes -Land und Kindsein i " die seligste Zeit im
Leben . Es ist nur gut , dah Ihr nicht so genau wisset , wie
köstlic ) Eure Kinderzeit ist , sonst mühten Eure Herzen brechen ,
wenn Ihr durch das Tor der Kinderzeit hinausziehet in das
Leben. Es ist nur gut , dah Ihr das Leben noch nicht kennet,
sonst mühten Eure Fühe straucheln und Eure Augen nah werden.

Ein warmes Nestlein ist Euer Elternhaus . Wenn 's grad
ein armes Süttlein , und wenn nicht viel drin ist, Euer Herz
mag es doch füllen mit Friede und Freude . Gute Leute sind
Eure Eltern und wenn grad ' der Vater mit der Rute daher¬
kommt und Dich züchtiget und die Mutter nicht allerwege Deine
Wünsche erfüllet . Hast Du es nicht schön gehabt in Deinem El¬
ternhaus ? Du durftest doch nur Dein Schnäbelein aussverren
und alsbald hattest Du Sveise und Trank . Du durftest doch nur
hören und sehen und im linden Flaum schöner Stunden ruhen .
Sehen wie Deine Eltern Dein Bestes behüten wollten .hören, -
wieviel liebe Wörtlein Deine Mutter und wieviel aufrechte
und aufrichtige Worte Dein Vater zu Dir sagte, wie beide im
Gebet und Flehen als treue Engelwachen um Deine Seele
standen!

Du hast es bis jetzt gut gehabt . Schule und Kirche haben
Dich in Ihre Obhut genommen . Sie haben Dir gute Lehren in
das Herz geprägt . Sie haben Dich vor grobe, deutsche Männer
bingestellt, damit Du ihnen nacheiferst. Schule und Kirche haben
manch gutes Stücklein Weisheit und Erkenntnis in die Falten
deines Herzens gesteckt, oder in die Welt Deiner Gedanken bi -
neingestellt, dah Du zuversichtlich damit in die Welt hinaus -
wandern kannst. Hat Dir die Schule nicht wundersame deutsche
Lieder mitgegeben , damit das Gemüt seine Wegzehrung habe?

Wohin wollt Ihr denn , dah Euer Fuh so herzhaft ausschrei¬
tet und Eure Augen im Brande der Sehnsucht glühen ?

In das Leben wollt Ihr hinaus . Es ist recht , meine jungen
Leutlein , dah Ihr das wollt . Manches wird nun von der Kame¬
radschaft weglaufen , lieb Vater und lieb Mutter verlassen und
in die Fremde ziehen. In andere Häuser werdet Ihr kommen ,
andere Menschen werden von nun an in Eurer Nähe sein . Jetzt
beginnt der Ernst des Lebens . In der Werkstatt, auf dem Acker ,in der Fabrik , in der Schreibstube , am Schraubstock , am Pflug ,
an der Maschine, am Schreibtisch steht das Leben. Siebt Dich
genau an und will von Dir wissen , ob Du fleißig , gehorsam,
treu sein willst. Das Leben ist ein strenger Meister ; aber es
kommt doch sehr darauf an , wie Du Dich zu diesem Meister
stellst . „Willig , hurtig und mit Freuden !" Möge es Dein Wahl -
svruch sein !

Gehorsam geziemt noch immer den Jungen . Merke Dir
das ! Deine Lebensstrabe aber windet sich durch allerlei unbe¬
kanntes Land und allerhand menschliche Meinungen und viel
Gutes und^viel Böses werden am Wege stehen und heftig auf
Dich einreoen . Jetzt zeige , dah Du dem Guten Dein Gehör schen¬
ken und dah Du das Böse überwinden willst. Es sind dies schwere
Stunden . Doch lab Dir etwas sagen : Wenn Dir bange werden
will und Du die Kraft zu überwinden nicht allein aufbringst ,
rufe im Geiste Deine Eltern und Lehrer ber . Lab ihre Worte
gelten und Du wirst bestehen vor Gott und Menschen
und brauchst Dich nicht zu schämen vor Dir selber. Du
bist nirgends allein ; viel gute Gedanken lieber Menschen und
Gott selber sind bei Dir . Es werden Dir auch einige Menschen
auf den Weg stehen , um Dir Deinen Glauben , Deine guten Sit¬
ten und Deine Heimat zu rauben . Sind schlimme Gesellen, diese
Wegelagerer ! Merk auf ! Siei haben keinen Frieden . Sie kön¬
nen Dir auch keinen geben . Es werden auch etliche sagen : „Was
Vaterland , was deutsches Land ! Lah ab von solchen Gedanken!"

Schau an Deiner Heimat Berge und Täler und wonnige
Auen, denk an die groben Männer unseres Vaterlandes und
bleibe ein guter Deutscher und sei stolz auf Dein Vaterland !

- - Der Täler und der Auen Pracht
- — die ziebn mich an mit Zaubermacht.

- , Ich bin ein deutscher Knabe
und tzaö die Heimat lieb .

Wenn Dich aber einmal das Heimweh vlagt und Stunden
über Dich kommen , da Du so gerne zurückkehrtest in das schöne
Land Deiner Jugendzeit , dann denke dran , dah Dein bedrücktes
Vaterland Männer braucht , die es heraufführen helfen aus
der Knechtschaft fremder Bedrücker. Der Gedanke wird Deiner
Seele Schwung und Deinem Willen Krass verleihezr. --

rrnd nun die Sand aufs Herz ! Gott und gute Gedanken wer¬
den Dein Heller sein!

Durlach , 11. März. Infolge eines Schlaganfalles starb
im 88. Lebensjahre Direktor Fritz Diesfeld , der bei der
Firma Badische Maschinenfabrik tätig war . Der Entschlafene
gehörte seit 1 . Juli 1915 dem Vorstande der Gesellschaft an.
Seine umfassenden Kenntnisse , seine reichen Erfahrungen und
seine nie ermüdende Arbeitskraft haben wesentlich dazu bei¬
getragen , die Entwicklung des Werkes in jeder Weise zu för¬
dern und es über die schwekenIahre der Kriegs - und Inflations¬
zeit technisch auf der Höhe zu halten . Aussichtsrat und Vor¬
stand, wie Angestelltenschaft rühmen die hervorragenden Eigen¬
schaften des Verstorbenen . Direktor Diesfeld war eine sehr
tüchtige, energische und zielbewusste Persönlichkeit . Das ein¬
mal gesteckte Ziel verfolgte er mit aller Energie und mit allem
Eifer . Seine menschlichen Charaktereigenschaften waren Ge¬
radheit und Offenheit . Ein dauerndes Gedenken ist ihm sicher.

Durlach , 12. März . (Aus der freiwilligen Sani -
tätskolonne Durlach . ) Auch für die Mitglieder der
Kolonne hielt Herr Lehrer Schneider - Durlach im Auftrag
der Deutschen Lebensrettungsgesellschast , Landesverband Baden,
einen Vortrag über „Rettungsschwimmen und Wiederbe¬
lebungsversuche" . Nach kurzer Einleitung über das Wesen und
die Organisation der genannten Gesellschaft erläuterte Herr
Schneider an Hand von vielen interessanten Lichtbildern die
Technik des Schwimmens im Dienste der Rettung Ertrinkender ,
Gerade für die Sanitätskolonne war dieser Vortrag von be¬
sonderem Interesse , weil es mit ein Teil ihrer Aufgabe ist , auch
solchen Verunglückten zu helfen . Die dabei unumgänglich not¬
wendigen Griffe etc. erläuterte der Redner an Beispielen , denn
ausser Mut und Entschlossenheit beim Rettungsschwimmen ge¬
hört auch die Kenntnis der Gefahren , welche dem Retter im
Wasser selbst drohen . Auch der Wiederbelebung widmete Herr
Schneider wichtige Andeutungen und erklärte die im Gebrauch
befindlichen Methoden . Bei der Ausbildung der Canitäts -
mannschaften wird ja die Wiederbelebung eingehend geübt,
trotzdem gibt es verschiedene Ausführungen , von denen der Vor¬
tragende speziell diejenige , welche bei Ertrunkenen die erprob¬
teste ist , ausführlich behandelte . In dankenswerter Weise er¬
klärte sich Herr Schneider bereit , den Mitgliedern der Kolonne
das Rettungsschwimmen in nächster Zeit selbst vorzusühren
bezw. die Ausbildung zu übernehmen . Nach Schluss seines
Vortrags dankte der Kolonnenführer , Herr Derrer , dem Red¬
ner für seinen lehrreichen Vortrag und gab der Hoffnung Aus¬
druck , dah der Erfolg die Bemühungen lohne. Sp .

Warnung vor dem Studium der Medizin.
Bereits im Jahre 1925 hat der Preußische Wohlfahrts¬

minister es für notwendig gehalten , vor dem Studium der Me¬
dizin zu warnen , indem er darauf hinwies , daß der Aerztestand
bereits vor dem Weltkriege in Deutschland überfüllt war , wäh¬
rend des Krieges durch eine Unzahl junger Mediziner eine
starke Vermehrung erfahren hat und nach dem Krieg durch zahl¬
reiche deutsche Aerzte aus dem Ausland , in Kolonien usw. ins
Ungemessene gestiegen ist , sodaß während vor dem Kriege die
Zahl der deutschen Aerzte 34 000 betrug , heute bei verkleiner¬
tem Reichsgebiet 40 000 Aerzte vorhanden sind. Diese 40000
Aerzte müssen heute fast ausschließlich von dem Einkommen
aus der Kassenpraxis leben , da nachgewiesenermaßen etwa 80 A
der ärztlichen Einnahmen aus der Kassenpraxis fließen , die
übrigens 20 ^ nur aus der Privatpraxis gedeckt werden , wo¬
bei zu bedenken ist, dass das Volksvermögen , aus dem letzten
Endes die ärztliche Tätigkeit vergütet werden muß , vor dem
Kriege pro Kopf der Bevölkerung 4680 heutc 2419 ist,
das Volkseinkommen vor dem Kriege pro Kopf 642, heute
355 beträgt .

Die Zulassung zur Kassenpraxis war bis zum Jahre 1923
fast überall frei und unbehindert , heute ist sie durch gesetzliche
Bestimmungen derart eingeengt , dass nur ein ganz kleiner
Bruchteil der approbierten Aerzte zur Kassenpraxis zugelassen
werden kann und die Aussichten für die Zulassung zur Kassen -
praris sind derart schlecht, daß bei dem augenblicklichen Bestand
an approbierten Aerzten damit zu rechnen ist , daß mindestens
10—12 Jahre vergehen werden , ehe die jetzigen Studierenden
der Medizin zur Kassenpraxis zugelassen werden können .

Wer also heute noch den Mut aufbringt , das medizinische
Studium zu ergreifen , muß damit rechnen, daß er vor etwa 12
Jahren überhaupt nicht daran denken kann , eine nennenswerte
Praxis zu erhalten und läuft somit Gefahr , einen Beruf zu er¬
greifen , der ihm auch nach seiner Niederlassung auf Jahre hin¬
aus keinerlei Existenzmöglichkeit gibt . Die Verhältnisse liegen
im ganzen Reich gleich und auch bei uns in Baden sind die
Aussichten für einen jungen Mediziner nicht nur nicht günstiger,
sondern nach der ziffernmäßig nachgewiesenen Ueberbesetzung
aller Bezirke mit Aerzten ist in Baden die Aussicht für einen
jungen Arzt vielleicht noch wesentlich schlechter als in manchen
Bezirken des übrigen Reiches.

Es kann deshalb nicht dringend genug die Mahnung an
die jungen Abiturienten sowohl , wie an die ersten Semester der
Medizinstudierenden gerichtet werden , davon abzusehen, ein
Studium zu ergreifen , das nach erfolgter Approbation zur
größten Lebensenttäuschung führen wird und muß.

Aerztliche Landeszentrale für Baden .

— Die Zahl der Erwerbslosen. Die Zahl der Erwerbs¬
losen hat im Reich in der zweiten Hälfte des Februars keine
nennenswerte Aenderung ergeben . Zwar ist bei den männ¬
lichen Hauptunterstützungsempfängern gegenüber der Zahl
vom 15. Februar eine Verminderung von 1772 338 auf1750 757 eingetreten , dem steht aber bei den weiblichen
Hauptunterstützungsempfängern eine Zunahme von 286 054
auf 306 050 gegenüber- Die Gesamtzahl der Hauptunter -
stlltzungsempfänger ist von 2 058 392 am 15. Februar auf
2 056 807 am 1i März zurückgegangen. Die Zahl der zu-
schlagsberechtigten Angehörigen weist für den gleichen Zeit¬
raum einen Rückgang auf , nämlich von 2 330 873 auf
2 279 518 . Während der Januar eine Zunahme der Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger um 545 000 gebracht
hatte , zeigt für den ganzen Februar dis Zahl der männ¬
lichen Hauptunterstützungsempfänger eine Abnahme von
49 000- Die Gesamtziffer zeigt für den ganzen Februar noch
eine geringe Zunahme von 2 030 646 auf 2 056 807 Unter¬
stützte.

— Mittlerer Zustizdienst . Im April d . Js . wird wieder
eine beschränkte Anzahl von Anwärtern für den gehobenen
mittleren Justizdienst (Büroanwärter ) und von Anwärtern
für den einfachen mittleren Justizdienst (Büroanwärter )
ausgenommen werden- Die Aufnahmegesuche sind in der
Zeit vom 15. März bis 7. April d . Js . beim Justizministe¬rium einzureichen . Zivilanwärter haben ihre Gesuche durch
Vermittlung des Amtsgerichts , in dessen Bezirk sie ibren
Wohnsitz haben, vorznlegen.



Bilder aus dem Reichstag
Der Reichstagsabgeordnete Walter Lambach gibt in

einem soeben bei der Hanseatischen Verlagsanstalt in
Hamburg , erschienenen Buche : „Die Herrschaft der SM"
ein interessantes Bild vom Leben und Treiben des deut¬
schen Parlamentarismus . Cs ist wodl das erste Mal , datz
es einer unternommen bat , ungeschminkt und ohne jede
Tendenz dis Wirtlichkeit zu schildern . Und nicht in trocke¬
nem , dozierenden Ton , sondern anregend , in oft humor¬
voller Plauderei , der überdies 55 überaus reizvolle Mo¬
mentaufnahmen beigesteuert sind , zu denen die Abgeord¬
neten Parteien während ihres Aufenthalts im Reichs¬
tag das Motiv gegeben haben . Mit Genehmigung des
Verlags bringen wir unseren Lesern hier einen Abschnitt
aus dem vortrefflichen Buche . Müller - Hinterwalden ist
fingierter Abgeordneter .

- Der Abgeordnete betritt durch das Portal am Tier¬
garten das Reichstagsgebäude . In der Garderobe wird sofort
bei seinem Eintritt der Fernmelder betätigt , durch den die Tele¬
phonzentrale erfährt , daß er im Sause anwesend ist . Oben im
zweiten Erdgeschoß , wo die Sitzungszimmer liegen , erhält er
vom Reichstagsdiener die für ihn eingelaufene Post . Er will
schnell im Sitzungszimmer verschwinden , da spricht ihn ein Herr
an : „Herr Abgeordneter Müller ? " — „Jawohl !" — „Ach , wir
mochten Ihnen noch einmal ausführlich unsere Wünsche vortra¬
gen . — Sandelskammersekretär Lehmann aus Neustadt . Ich
hatte neulich schon die Ehre . — Herr Beigeordneter Schulze —
Herr Kaufmann Klingcbeutel .

" — „Hm — ja — warten Sie
bitte zehn Minuten . Wir gehen gleich zusammen hinüber zum
Sauptausschuß . Jetzt muß ich erst mal sehen , wie hier die De¬
batte läuft .

"

Er greift nach der Tür da hält ihn eine Hand am Rockzipfel
fest. „Herr Abgeordneter , ich komme im Aufträge des Lebensver¬
sicherungszweckverbandes , ich habe gehört , daß beute das Schick¬
sal der Angestelltenversicherung entschieden wird , da möchte ich"

„Mein guter Herr , das Schicksal der . Angestelltenversicherung
steht schon seit sechs Monaten auf des Messssers Schneide . Ich
fürchte , es wird noch weitere sechs Monate in diesem Zustand
beharren . Ich gebe Ihnen gleich Bescheid .

"

Trotzdem der Rockzipfel etwas gewaltsam aus der Hand des
Herrn von der Lebensversicherung gezerrt werden muß , ver¬
schwindet er im Sitzungszimmer des „Sozialen Ausschusses "

. Zu
den Sitzungen der Ausschüsse haben nur Abgeordnete und Re¬
gierungsvertreter Zutritt . Keine „Presse "

, kein „Publikum ".
Dabin können die Herren Interessenten Gott sei Dank nicht
folgen . Den Vorsitz im „sozialen " g . Ausschuß führt der Zen¬
trumsabgeordnete Esser . Eben besinnen die Verhandlungen über
die „Angestelltenversicherung "

. Das Wort hat der volksvartei -
liche Abgeordnete Tbiel . Er beantragt ohne lange grundsätzliche
Aussprache , die in all den früheren Sitzungen ausgiebig genug
gepflogen worden sei , heute endlich in die Spezialüeratung ein¬
zutreten . Nach Thiel spricht der Abgeordnete Giebel von den
Sozialdemokraten — offenbar sehr lang und sehr ausführlich
über die Gründe , die seiner Meinung nach für eine Auflösung
der Angestelltenversicherung sprechen sollen .

Jede Partei hat ihren Spezialisten für diese Frage als Wort¬
führer ün Ausschuh sitzen . Neben ihm sitzen seine teils mehr ,
teils weniger aktiven Parteikollegen .

Die Anwesenheitsliste gebt herum . Freund Müller schreibt sich
ein und fragt dann den Wortführer seiner Fraktion : „Was mei¬
nen Sie , kommt es heute zu ernsthaften Verhandlungen und Ab¬
stimmungen ? " — „ Es scheint nicht so !" bekommt er zur Ant¬
wort . -777

„Dann gebe ich jetzt hinüber zum Sauptausschuß . Wenn ich
hier nötig bin , rufen Sie mich bitte , besonders zu den Petitio¬
nen .

" Den Postetat und die noch uneröffnete eingegangene Post
unter dem Arm . tritt er auf den Flur hinaus .

Da bat ihn schon der Lebensversicherungsmann am Rockzipfel .
„Wie steüt ' s ? " flüstert er erregt . —

„ Es steht wie seit sechs Monaten . Man kann noch nichts über¬
sehen . Aber lassen Sie sich mal den Abgeordneten Rieserberg
berausrufen , der hat heute besser Zeit , sich Ihrer anzunehmen .
Ich muß jetzt schnell zum Sauptausschuß, "

Er winkt der Deputation as Neustadt und enteilt mit ihr
nach dem Vorraum des Sitzungssaales für den Hauptausschuß ,
bittet sie aber nochmals um Geduld , eilt hinein , läßt sich von sei¬
nen Fraktionsfreunden über den Stand der Verhandlungen un¬
terrichten , trägt sich in die Liste ein , meldet sich für den betref¬
fenden Punkt des Etats schon im Voraus zum Wort , kommt auf
einen Sprung wieder heraus , — die drei Neustädter reden gleich¬
zeitig auf ihn ein , — verschwindet wieder im Sitzungssaal und
atmet erleichtert auf . Endlich haben wir Ruhe ! Vor sich die
Notizen über die Zustände in Neustadt , kann er nun ruhig war¬
ten . bis daß er zu Wort gerufen wird . Er brennt sich eine Zi¬
garre an und beginnt gemächlich die eingcgangenen Briefe zu

'
öffnen und zu lesen . -

Ein alter Offizier aus seinem Wahlkreis beschwert sich über
die Ungerechtigkeiten bei Festsetzung der Pension .

„Da muß ich mit dem zuständigen Regierungsvertreter spre¬
chen. Vielleicht beute Nachmittag .

"

Die Beamten von Bumshagen wollen , daß ihre Stadt in eine
andere Ortsklasse versetzt werde .

„Das gebe ich dem Kollegen Schmidt '
, ich komme doch nicht

mehr dazu , mich um das Ortsklasscnverzeichnis zu bekümmern ."

Die Privatangestellten von München haben eine Entschließun »

für die vollständige Sonntagsruhe angenommen und teilen mit .
daß sie einx Petition an den Reichstag gesandt haben .

„Da genügt vorläufig Bestätigung und Zusage , daß ich ihre
Wünsche unterstütze ."

Die Bierbrauer von Dortmund schicken eine lange Druckschrift .

„Die kenne ich schon .
"

Ein Altrentner schreibt einen herzerschütternden Brief über
sein Elend . Eben überlegt unser Abgeordneter , wie er da wohl
helfen könnte , da erteilt ihm der Vorsitzende das Wort zum
Postetat .

Er spricht : „Ich möchte den Herrn Reichspostminister auf die
tatsächlich mehr als schlimmen Zustände — . . . Postbetrieb — . .
Neustadt . . . ich habe hier Dokumente . . . frage den Minister . . .
meine Vorschläge . . Ich habe gestern dem Herrn Geheimrat . . .
mitgeteilt , daß ich heute hier diese Anfrage stellen würde und
bitte um eine zufriedenstellende Erklärung .

"

Der Herr Minister : „Einzelfall . . . nicht verallgemeinern . Ge¬
lockerte Disziplin . . . Folgen des Achtstundentags . . . auch hier
zu niedrige Gebühren . Geradezu ein Beispiel . . . Bewilligen Sie
im Postverwaltungsrat höhere Portosätze , dann können wir Ver¬
besserungen einführen, . .

"

Der Herr Abgeordnete : „ . . . Antwort des Ministers unbefrie¬
digend . . . So lassen wir .uns denn doch nicht abspeisen . . wenig¬
stens feste Zusage , daß die Zustände sofort gründlich geprüft wer¬
den unter Gegenwart der örtlichen Abgeordneten . ."

Ein anderer Abgeordneter von anderer Partei : können
uns doch hier nicht mit Neustadt aufhalten . . ."

Ein dritter Abgeordneter , dritte Partei : „ . . . und wir lassen
uns solche Behandlung durch den Minister nicht gefallen . . .

"

Hin und der .
Da der Minister keine Mehrheit für sich siebt , lenkt er ein und

sagt in formulierter Erklärung , die zu den Akten kommt , daß er
in Neustadt nach dem Rechten sehen wird . -

Müller - Ncustadl - Hintcrwalden atmet belned '. gt aut . AVer —
Donnerwetter ! Schon gleich 12 Uhr . Schleunigst zur Fraktions¬

sitzung ! Er stürmt an der Neustädter Deputation vorbei , die
nicht schnell genug aus den Klubsesseln im Vorraum auf die
Beine zu gelangen vermag , zum Fraktionszimmer .

Biörnsons Verlobung
Björn Björnson , der auch bei uns wohlbekannte Sohn des

norwegischen Dichters Björnsticrne Björnson , erzählt in seinem
eben erschienen Buche „ Geschichten aus meinem Leben " auch den
Hergang der Verlobung seines Vaters mit Karoline Reimers ,
wie sie damals hieß . Zum erstenmal trafen die beiden bei einem
Essen zusammen ; Björnson hatte das junge Mädchen als Tisch¬
dame . Später berichtete die Mutter oft , wie wenig ihr Tischherr
sich mit ihr unterhalten habe : aber desto mehr seien streitbare
Worte aus seinem Münde zur übrigen Tischgesellschaft binüber -
geflogen . Sie bot ihm dann ihre Hilfe bei seinem Theater an ,
und sie kamen häufiger zusammen . Einmal gingen sie auf dem
Steinberg spazieren . Da sagte Björnson plötzlich : „Wollen Sie
mit mir den . Hügel hiuaufgehen ? " — Ihr schien dies etwas wun¬
derlich im Tonfall ; aber sie — wollte . Oben schwang er etwas
ungeduldig den Stock und sagte schließlich halb trotzig : „Wollen
Sie auch weiter mit mir geben ? Haben Sie Mut dazu ? " — Die
Mutter verstand , was er meinte ; sie sagte nicht ohne Bewegung :
„Ja , den habe ich !" — So waren sie verlobt . Man schrieb den
16 . Mai 1858. — Es sollte aber vorläufig noch ein Geheimnis
bleiben . Sie ließen ein Bild von sich machen , sagten aber zum
Photographen : „Niemand darf davon wissen .

" — Im Eastbof
sagte cs . aber doch Björnson unterm Siegel der Verschwiegen¬
heit dem Zimmermädchen . . Na , und tags darauf wußte es die
ganze Stadt ! . » .

Der geistige Schwerpunkt der Welt

In der Besucherzahl der Universitäten ist seit dem Krieg eine
auffallende Verschiebung cingetreten . die zugleich die drohende
Verlegung des geistigen Schwerpunktes in der Welt beleuchtet .
Die Reihenfolge der großen Universitäten war im Jahr 1913:
Paris 17100 Studierende . Berlin 11000 , Moskau 10 00». Wien
8 800 , Petersburg 8 LOS . München 7 700, Budapest 6 800 , Leipzig
6100 , Minneapolis 6000 , Chicago 5700 . Berlin kam somit vor
dem Krieg an zweiter Stelle , die größten amerikanischen Uni¬

versitäten an 9. und 10. Stelle . Im Jahr 1925 dagegen steht die
Columbia - Universität in Neuyork mit 32 688 Studenten an der
Spitze der Welt . Paris mit 22 000 hat beute die zweite Stelle ,
die dritte bis elfte nahmen wiederum amerikanische Universi¬
täten ein , die zwölfte Bukarest ( !) . die 13 . Moskau und erst an
11 . Stelle steht beute Berlin mit 10 566 Studierenden , eine Zahl ,
die seither erneut zurllckgegangen ist . Die Besucherzahl der Hoch¬
schulen ist gewiß kein sicherer Gradmesser für die geistige Lage
eines Volkes , zumal wenn der Rückgang wie in Deutschland mit
äußerer Verarmung zusammenhängt . Aber Universitäten sind
Kulturmittelpunkte erster Ordnung und wir in Deutschland
und Europa , die wir in der - Besucherzahl bereits überflügelt
sind , werden uns anstrengcn müssen , um nicht auch in den wis¬
senschaftlichen Leistungen überholt zu werden . '

Uenestr Nachrichten.
Ernste Lage in Genf . Wann wird die deutsche Dele¬

gation «Kreisen ?
T .U . Genf , 12 . März ; Wann wird die deutsche Dele¬

gation «Kreisen ? Das ist das neue große Problem des
Tages , das ebenso eingehend erörtert wird , wie alle an¬
deren Streitfragen . In den Nachmittagsstunden hatte
sich im Völkerbundssekretariat die Nachricht wie ein
Lauffeuer verbreitet , daß die deutsche Delegation beab¬
sichtige , am Freitag Gens zu verlassen , falls bis zu die¬
sem Termin keine Einigung erzielt sei . Da sich die Si¬
tuation sehr verschärft hat , und am Donnerstag abeno
völlig unlösbar erscheint , wäre dies nur allzu berechtigt .
Naturgemäß wird von der deutschen Delegation ein
Druck in dieser Richtung nicht ausgeübt , doch betont
man , daß ein längeres Verbleiben in Genf nur unter der
Voraussetzung tragbar ist , daß in ein oder spätestens
zwei Tagen eine für Deutschland annehmbare Lösung ge¬
funden wird .

Nach der Besprechung der Ratsmitglieder äußerten
sich fast sämtliche Delegationsführer äußerst pessimistisch
über die gesamte Lage . Nur Briand machte eine Aus¬
nahme , der anscheinend mit neuen Kräften aus Paris
eingetroffen ist . Er erklärte , daß eine Lösung unter allen
Umständen gefunden werden müsse . Auch bei den übrigen
Großmächten tritt die Anschauung zu Tage , daß es ein
unhaltbarer Zustand sei , die europäische Verständigungs¬
politik durch überseeische Staaten boykottieren zu lassen .
Dem italienischen Zwischenfall , bei dem es sich anschei¬
nend um einen persönlichen Streit zwischen dem Führer
der italienischen Delegation , Scialoja und dem fas¬
zistischen Unterstaatssekretär Grandi handelt , wird nicht
dieselb Bedeutung beigemessen , wie der unnachgiebigen
Haltung Brasiliens .

Auch die Polen haben eine stärkere Tätigkeit ent¬
wickelt und sind Brasilien und Spanien zu Hilfe gekom¬
men . Die nicht am Locarnopakt beteiligten Mächte
suchen mit der Begründung zu arbeiten , daß sie an der
Verständigungspolitik von Locarno nicht beteiligt seien
und daß sie sie nichts angehe . Sie hätten ihre Rechte im
Völkerbund zu vertreten , nicht aber Rücksicht aus die Ab¬
machungen der Großmächte zu nehmen .

Als ernster Vermittler tritt nach wie vor Chamber -
lain auf , der in rastloser Tätigkeit die einzelnen wider¬
spenstigen Geister zu zähmen sucht . Doch war auch ihm
am Donnerstag abend der Mut gesunken . Bei der eng¬
lischen Pressebesprechung im Hotel Beau Rivage äußerte
er sich recht hoffnungslos .

Da nun weder der Mittwoch noch der Donnerstag
trotz der Anwesenheit Briands eine Lösung gebracht hat ,
so wagt man kaum von dem Freitag die Entspannung
zu erwarten . Das einzige , was die unentwegten Opti¬
misten aufrecht erhält , ist die Ueberzeugung , daß die
Genfer Tagung mit einem so unerhörten Fiasko , wie es
heute den Anschein hatte , nicht enden darf . Die einzige
Delegation , die ohnePrestigeverlust aus Genf nach Hause
zurückkehren würde , wäre die deutsche , und diesen
Triumph will man natürlich den Deutschen nicht gönnen .

Die deutsche Delegation wird Genf , wenn es am
Freitag dazu kommen sollte , mit dem Bewußtsein ver¬
lassen können , daß sie der deutschen Würde nichts vergab
und daß die anderen es waren , die über kleinlichen Zank
und Streit die seltengünstige Möglichkeit vergaßen , der
Welt den solange entbehrten Frieden zu geben .

Geringes Steigen der Großhandelsrichtzahk .
T . U . Berlin , 12 . März . Die auf den Stichtag des lg .

März berechnete Großhandelsrichtzahl des Statistischen
Reichsamtes ist gegenüber dem Stand vom 3 . März
( 117,3 ) um 0,3 auf 117,6 gestiegen .

Kindesmord einer 16jährigen .
T . U . Berlin , 12 . März . Wie die Morgenblätter mel¬

den , hat die Potsdamer Kriminalpolizei eine 16jährige
Haüshaltungsschülerin wegen Kindestötung als Polizei --
gefangene in eins Heilanstalt überführt .

Selbstmord Karl Hau s .
T . U . Berlin , 12 . März . Der „Lokalanzeiger " mel¬

det aus Wien : In Tivoli bei Rom hatte sich am 6 . Feb¬
ruar ds . Is . ein unbekannter , etwa 45 Jahre alter Mann
erschossen . Vor der Bestattung hatte man von der
Leiche Fingerabdrücke genommen und an die Polizei¬
direktionen versandt , so auch nach Wien . Hier wurde
nun im Erkennungsdienst jetzt festgestellt , daß der Selbst¬
mörder der frühere Prof , des römischen Rechts an der
George Washington - Universität , Rechtsanwalt Karl
Hau war .

Präsidentenwahl in Griechenland .
T . U . Berlin , 12. März . Die „Voss . Zeitung " meldet

aus Athen : Ministerpräsident General Pangalos hat den
Entschluß gefaßt , für kommendes Frühjahr die Neuwahl
des Präsidenten der Republik und für den Herbst Neu¬
wahlen für Senat und Kammer auszuschreiben .

Raults letztes Heldenstück . — Verbot der Bismarck¬
geburtstagsfeiern .

T .U . Saarbrücken , 11 . März . Ein letztes Heldenstück
des aus dem Saargebiet scheidenden Präsidenten der
Regierungskommission Rault ist eine Verfügung im
Neuen Amtsblatt der Regierungskommifsion , wonacy
unter Berufung auf den Notverordnungsparagraphen
öffentliche Veranstaltungen zu der Feier des Geburtstags
Bismarcks verboten sind . Begründet wird dieser Erlaß
damit , daß Versammlungen dieser Art und die damit veo-'
bundene öffentliche Ankündigung eine Erregung der
öffentlichen Meinung verursachen und den Zweck hätten ,
die im Saargebiet durch den Vertrag von Versailles ge¬
schaffene Ordnung zu beeinträchtigen

Damaskus nicht von den Franzosen geräumt .
T .U . Parks , 12 . März . Der Quai d 'Orsay demen¬

tiert die englischen Blättermeldungen , nach denen die
Stadt Damaskus wegen eines Aufstandes eines Teiles
der Bevölkerung von denFranzosen geräumt worden sei.

TheaLer -Spislplan.
für die Zeit vom 13.—23 . Marz 1926 .

a) Im Landestheater :
Samstag . 13. März . * D 19, Th .-Gem . 101—200 und 501- 600.

Neu einstudiert : „Romeo und Julia " . Trauerspiel in 5
Akten von Shakespeare . 7—geg . 10 )4 Uhr . (5.20) .

Sonntag , 14. März . Nachmittags : Zu ermäßigten Prei¬
sen : „Der Postillon von Lonjumeau " . Hierauf : Tanzbilder .
2 )4 —n . 5 Uhr . (1 .— ) . Abends : » A 20, Th .- Gem . 401
bis 500 . ..Königskinder ". 6 )4 —n . 9 )4 Uhr . (8.40) .

Montag . 15. März . * Th .-Gem . 701—800 , 1301—1400 und 1 . S .->
Gr . 8. Sinfonie -Konzert . Leitung : Ferdinand Wagner .
Werke von Beethoven Und Bruckner . 7 )4—9 ^ . (4.90).

Dienstag . 16. Mürz . * C 20 , Th .- Gem . 1001—1100 . „Der Biber¬
pelz "

. 7 )4 —geg . 10 Uhr . (5 .20 ) .
Mittwoch , 17. März . * E 20 . Th .- Gem . 701- 800 . „Der Frie -

densengel " . 7 )4 - 10 )4 Uhr . (8 .40) .
Donnerstag , 18. März . * Volksbühne 7 . Wallenstein 1 . und 2.

Teil : „ Wallensteins Lager . Der Piccolomini " . Der 4.
Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten . 7 )4 bis

1o )4 Uhr . (5 .20) .
Freitag , 19. März . * Volksbühne 7. „Amelia oder Ein Mas¬

kenball ". Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf
freigehalten . 7 )4 —10 )4 Uhr . (8.4V ) .
Samstag , 29. März .

* B 20, Th .-Gem . 801—900 und 3. S . -Gr.
„Romeo und Julia " 7 )4 —geg . 11 Uhr . (5.20) .

Sonntag , 21. März . Vormittags . In der Wandelhalle des
ersten Ranges : Morgenfeier , anläßlich derUraufführung des '

„Tantalos " von Felix Braun . Vortrag des Herrn Dr . Emil
Käst für Felix Braun und sein Schaffen . Rezitationen und .
Lieder unter Mitwirkung von Midi Scheinpflug , Stefan
Dahlen , Mali Fanz und Theo Strack . Preis 1 .50 für
Mitglieder desTheater -Kulturverbandes und der Gesellschäst
für deutsche Bildung 1 -ik, 11 )4 —geg . 1 Uhr . — Abende
Neu einstudiert * „ Der Rosenkaoalier " . Komödie für Musik
in 3 Aufzügen von Hugo von Hofmannsthal . Musik von
Richard Strauß . 6—n . 9 )4 Uhr . (8 .40 ) .

Montag . 22. Mörz . 3. Bolks -Sinsoniekonzert . Leitung : Dr .
Heinz Knüll . Solist : Ottomar Voigt . Werke von I . S .
Bach und Mozart . 7 )4 —9 )4 Uhr . (2 .—) .

Dienstag , 23. März . 4 . Vorstellung im Schülerabonnement :
'

Wallensteins 3 . Teil : „ Wallensteins Tod " . 6—geg . 9 )4 Uhr .
b) Im Konzerthaus :

Sonntag . 14. März . * Ren einstudiert : „Ein toller Einfall ".
Schwank in vier Aufzügen von Carl Laufs . 7)4 —n . 9 )4
Uhr . (4 .20) .

Sonntag . 2t . Marz . * „Ein toller Einsall ". 7 )4 —n . 9 )4 . (4.20)
In den Preisen sind das Programmheft und die Sozialab¬

gabe inbegriffen .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬

recht der Abonnenten und Inhaber von Dorzugokarten am
Sanistag , den 13 . März , nachm . )44 —5. Uhr ; allgemeiner Vor - -

verkauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 15 . März .
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theatergemeinde
jeweils am Vortag der Ausführung (9—1 , 4—6 Uhr ) in der Ge¬
schäftsstelle .

Kartrnannahmestelle : Durlach : Musikhaus Weiß .

Turnen Spiel «nd Sport.
Durlach . 12. März . Am Samstag empfangen die Arbeiter¬

sportler aus ihrem Sportplatz an der Weingarterstraße ihre
Freunde aus Kleinsteinbach . Es ist hier ebenfalls ein Vorspiel
zu den Verbandsspielen zu sehen . Die Kleinsteinbacher sind
eine sympathische Mannschaft . Es ist guter Sport zu sehen.
Spielbeginn 3 Uhr . Die 2 . Mannschaften beginnen um 1,30 Uhr .
Unterstützt unsere Bestrebungen durch zahlreichen Besuch .

Mutmaßliches Wetter für Samstag .
Die nach Osten abziehende nördliche Depression hat die

Zufuhr von Luft verursacht . Das Wetter bleibt vorerst '

noch unbeständig . Für Samstag ist zeitweise bedecktes ;
aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten .
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Carl Wenner Nachs . m Duriach « ne :
LLerttetnngsdefugilis des Ligaidators Der

Kindermann ist beend -t . Altbürger-
. Amiust Wenaer in Durlack - A re ist
Beschluß der (Äesellschatterv rsammlung"

Lic, « loator bestellt Amt -r-a-richt

c> m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die
Dirrlach belegenen , nn Grundbuche von Tur
d zxr Zeir der Eintragung des Bersteiaer-
^ vermeckes ans d n Namen des Johannes
Afart t,i^r und deffen Ehefrau Margarethe

i^ tz Lebbcrger enr lelragcne, nachstehend de -
ItA -bene Grundstücke am
1 '^ Donttersrag , den 29 Avril 1926 ,

nachmittags L Uhr
3^ ^ das Unterzeichnete Notariat — in dessen
^^ nsträirmen in Dur lach zum Z necke der

Hebung dec Erveuzemeiuschast versteigert

Der ^ ersteigerungstzermerk ist am 15 J auuar
P in das Gruidbuch einaetragen worden.
Die Einüchr der Mitteilungen des Kr «nd -

lMts. sowie der übrigen das vrnndMck be¬
hende » Nachwelsungcn , insb sondere der
häyungsurkunde ist jed rmann gestartet,
tzg eracht die A - ffordernng, Reckte , soweit
zur Zeit der Eintragung des Versteiger-

«verwerkes aus dem Grundbuch nicht er¬
blich waren , svätestens im Bessteigecungs -
cmin vor dec Aufforderung zur Abgabe von
-boten anzumelden und, knnn der Gläubiger

«dersorickt , glaubhaft zu machen , widrigenfalls
e bei der Feststellung des geringsten Gebotes
übt ürrückstchtigt und bei dec Verteilung de »
Men Rechten nachgesetzr werden

Diejenigen, welche ein der Versteigerung
Megenstehendes Recht haben , werden anfae -
»rdert, vor der Erteilung des Zuschlags die
,Hebung oder einstweilige Einstellung des
sghrens herbeizMhren , widrigenfalls für
Recht der Versteigerungserlös »n die Stelle
versteigerten Gegenstandes tritt ,

schreibiing der zu versteigernden Grundstücke :
Hriwdbuch von Duclach 'Bai d 91 , Lest 7:
Lgrb . Nr . 4380 e 1 »r 03 nm Hiffraite mit

r>) einem dreistöckigen Wohnh ius mit
Dachstock und Eis -'r>ba ! tenk ller :

d) emem Schopf mit Trockenboden u,
Lausgarten (Reichenbachstr . 7)

Schätzung 18000 «4
krundbuch von Dnlach Band 12 Heft 18 ,
Lgrb. Nr . 7031 9 ar 48 gm Ackerland im

Hoher. '
Schätzung28g °4!

D«rla ch . den 11 . März 1926.
Md . Notariat I als Bollstreckungsgcricht .

«» - 1. MWlMsltlgekWA'
> 8Mvllts AUttelderg in Ettlingen

HWy och . de« L7 . Mürz 1926 , vorm .
MMr im Hirsch in Moosdro »«

vtasttwalddistrikt l . Mittelberg 582 Ster
bene, eichene , tannene und fvrleue Schüter

Pmael , 1 Birke V Klaffe mit 055 Im , 1
chbaum III. Klasse mit 033 km und 16 Ster

-»Kerlholz . ,
kAm Donnerstag , den l8 März ds . Js .

»Maas OrS Uhr in der Mühle in
Marxzell

Staatswalddiltrikt 1l . „ Großklosterwald"
l Ster buchene, eichene, birkene , tannene und
bene Scheit -r und Prügel und 4 Ster buchene" tannene Reisprügcl , 2 Ster eichenes Küfer-
g und 6 Ahorn IV . Klaffe mit 350 km .
Lorzeiger des Holzes für Distrikt I . Forst-nt Kratz in Moosvroun , für Distrikt ll . Förster

»ele in Marxzell und Oberforstwart Blvih .

Dem Wunsche meiner Patienten
ff aackzukommen , kalte ich
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naärmittags 2— 6 Ukr
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2. Stock Sprechstunde ab .
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Pfd . , rs -/6

Allgäuer
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V- Pfd . 1 . 1« ^e.

E . ZiMev
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Hausmacher

LrSer- ».
MeSemWe

1 Paar SS

Feinkost .
Lehrling.

Junge , welcher Lust
bat das Blechner- und
Jnstallateurgewerbe zu
erleruen .kann aufOstern
bei mir in die Lehre
treten

wilh . Bull ,
Blechneru Jnstallateur -
meister Pstnzstr. 63 od

MühO'tr 14 . . . .- ^"77" 7— bereits neu , mit Rosten
Nil ? ^ Mkk §Mllßl ! "" d Matratzen, und einIS » preiswert zu

verkaufen Anzuschen
von t '- 5 Uhr ab

Friedrichstr. 16 II .
Werden evt . auch ein -

zeln verkauft._

Lorschcr
Klosterpillen

das ideale Abführmittel
Löwen - Avotbcke

Einhorn - Apotheke .

2 Sillsltlle».

Starke

EMerMrzes
Madame Mouton (Hin-
denburg ) 100 Sick . S —
Mark, zu verkauf. Da¬
selbst ist ein

Grundstück
am Turmberg (Draht¬
seilbahn ) zu verkaufen.

Graft, GlWUges
Rosalienberg.

mit 2 gr. Schaufenstern,
Wohnung und allem
Zubehör , d . h . wenn
Mindestens 2 Zimmer
und Küche dafür zurück-
gegeben werden können,
anf I . April zu ver¬
mieten . Zu erfragen
im Ve rlag . _'

Schn,res
Zimmer

zu vermieten
Zu erfragen im Verl .

HMciterMMi
noch aanz veu8—lO Ztr .
Tragkr . billig zu ver-
kasfen bei

Aarl RSIHin- ««
Wolfartsweier

25 Zentner
Ach ! ödes

sind zu verknusen
Aue , Hauptstr. 101 .

LkilMMM
5 Ztr . Traakc. , preis¬
wert zu verkaufen . Zu
erfragen im Verlag.

Wssmlrs brMWtzl
msere Fsstttslr » !

sSZSKI' !?Si8KI'8?MIKI ' kl . - .33
13238? WevlISM kl . -

.33
MM kiI??i»8Ü8? fl. 1 .23
IgZrs ? VSlffWM kl . 1 .23
13248? «MMN fl. i . -rs
13218? ?ISl!8II8Kö fl. 1.35

13228? «,8IS?M ? I !88!»K8i8 f>. - .35
18248? W8 ! l?88ö fl. 1 .15
13238? MÜH8HÜ8 ? fl -! 1 .23
13228? W?W8iM ? k8ll8?88?z kl . 1 .48
13236? K0U8 -MN fl . 1 .48
lgrsv ? mresii8 ?. Ml 'W kl .

(incl. Steuer u. Glas ).
'

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Lätare , den 14 . März.

Durlach :
vorm. V-9Nhr : Frühgoitesdlenst : Diemer .

0 - 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Einsegnung
der Konstrmanden der Nord¬
pfarrei . dann hl . Abendmahl:

Wolfhard .
nachm . 2 Uhr : Prüfung der Konfirmanden der

Sudviarrei : Tiemer .
abends 6 Uhr : Schlußgottesdienst der Konfir¬

mation d . r Nord -pfarrei :
Wolfhard .

Aue
vorm. 0 - 10 Uhr : Konfirmandenprüfung:

Burgftahler .
Wolfartsweier .

vorm. 0 - 10 Uhr : Gottesdienst mit Christen¬
lehre ( Entlassung des 3.
Jahrganges ) : Heß .

Im Hanptgottesdienst in Durlach Kollekte
für Badische LandeLbibelgesellschaft .

Katholischer Gottesdienst
für den nächsten Sonntag .

( Schluß der Misfionswoche . )
D u r l a ch .
Samstag nachm, von 3—7 Ubr Osterbeichtge-

legenheit für dir Männer , Junq -
wünner »nd Jünglinge . Ebenso
abends von ^ <9 Uhr an.

Sonntag 6 Uhr Osterdeichrgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse und Ostcrkommnnion

für die Männer , Juugmänner und
Jüvglioge

V-9 Uhr Sckülcrgoitesdienstm . Predigt .
0710 Ub - Previat und Hochamt .
11 Uhr Christenlehre für die Jünalinge .
2 Uhr Herz Jesu - Andacht mit Segen.
V-8 Uhr Schlußvredigt des H H . Re-

demtoristenpaters Stelzer und
_ Segen . _

Evang. BereinshanS.
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule. 8 Uhr bibl.

Vortrag . Montag 8 Uhr Jungfcauenverem.
Dienstag 8 Uhr Männer - «. Jünglingsverein .
Mittwoch 8 Uhr Gesa,i «stunde (gem . Chor ).
Freitag 8 Uhr Bibel u . Gebetstunde.
HrirdenKkaxeA « — Svgl . Gemeinschaft .
Sonntag 9V- u . 20- Uhr Predigt u. Feier des

hi Abendmahles : Distr. Vorst. Ge-
genheimer , Heidelberg.

11 Uhr : Sonntagsschule.
Montag 8 Uhr : Singstunde.
Mittwoch 8 uvr : Miss -Arb -Verein.
Doum-rstag 8 Uhr : Gebeteversammlung.

Jmmanuelskapelle Wolfartsweier
Sonntag 90- u. 2V- Uhr : Abendmahlsfeier in

Durlach .
Mittwoch 8 Uhr : Gebetsversammlung.

Aue , Hauptstraße 32
Sonntag 90 - u . 20- Uhr : Abendmahlsfeier in

Durlach .
Dienstag 8 Uhr : GebetsVersammlung .
Donnerstag 8 Uhr : Jugend Verein

Metbodiftengcmeinde , Kirchstratze IS .
Sonntag vorm. 0- 10 Uhr : Gottesdienst.

11 Uvr : Sonntagsschule ,
abends 8 Uhr : Gottesdienst.

Mittwoch 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde .
Freitag 8 Uhr : Singstunde , Männerchor.

« enasiokolifcher Gottesdienst .
(Festhalle kleiner Saal 2. Stock .)

Sonntag vorm . V- 10 Uhr 1
^ nachm . 3 Ubr s Gottesdienst

Mittwoch abend 8 Uhr )
Bibelhei « Tbomashok .

Sonntag vorm. 10 Uhr : Bibelstunde.
e .z



8tz» td bssonüvrvr ^ » ssigs
Oester» abevä versedieä »verwartet me !» lieber Ua»o,

unser iieder Vater u»6 Zedwiegörvater

Serr VsZrrLIrÄLrelLLoi '

Im 68 . Lebensadr .
Vvrlaed , äe » 11. ALrr : 1S26.

Irr . ^LsLsrrr . 8crl2 .rm .sr ?2rr

^ÜLkttllv lliestolä , K6b. von 8e1iM6äl6i -.
Mittler Viestvlä , eauä . ror. pol.
llttäegarä NokZL, §6d . Vi68ks1ä.
Vr .- Iv § . Lax llokssL .

Di« Levr6iF»»8 L»6vt am 8am8tLF vaedwittaß 2 Odr
von 6er ^rauerdallv äes variaeder krieflkotss aus statt .

v.7 ^

Oester» abevä vernein «6 piötriied iol 'oiF« eios « Ilvrr-
«vdlaßos 6er tvedvisedo Leiter vllsorvs Merkes

Hvrr VLrsIrtvi '

W ^rStL ADL « 8L « LÄ .
vor Lvlsedlateus godörto vom 1 . stai ! 1915 ab 6em Vor-

stav6 « »»svrsr Oeselisebatt av . 8einv umfassvvflev Le»»t-
vi88 « , sei»« rviedev LrlabrunFe» »»6 sei»« »!v ermü6e»6s
Arbeitskraft dabo » wesovtlied «laru bei?etraue», 6io Latwiek -
IllvA uusvrvs Merkes iv ^

'o6er stVeis« ru 1ör6ern u»6 es über
6iv svdwvre» .iadr « 6 «r Lriegs - u»6 latlatiousreit teedvised
auk 6sr Vöde su kalte».

Mir verliere» i» 6em Verstört) «»«» eine» bowLdrten Uit -
ardeitvr u»6 iiedevswdräiusn Vr«u»6 u»6 LoiieFeo , 6sin vir
stets ei» treue« u»6 6a»kd»res ^»6eokv» dewadrv» wer6e» .

Vvrlaek , 6v» 11. ALrr 1826 .

^llkroLkrst uvä Vorstsvä Ser LsäisoLbn
llLsodiveviAdriL vnä LisellgisLkrei
vorm . K. 8obo1S uvä LedoLS L Nett.

Dsakoagullg .
k'ür äis vielen Lsvsiss derrliober

^.nteilvatlms an 6em sekwgt-tzn Ver¬
luste msiess lieden ziannss , unseres
reuten Vaters, Leimes, kruclers,
Letnvszsrs , Lctnvissersolinss u . Onkels

Hsmricd TatZ
8t^ iubrut »r vsitLvv

sagen wir allen ein Iierrliekes Ver-
Zeit 'szott . Lesonilerell Oanlr kür äen
erkebenüen Orabgesang, ciem KrieZer -
.verein kür äen elirvnöen kiacliruk .
Oie ^silnslrme 6er zranren Oememci «
unä so vieler krsuvüs , ciie von nsll
uncl kern Herbei kamen , war uns sin
grober Irost in so setiverein beul .

Ltupkeriob , 10. Narr 1926 .

Almerelu IsV MW °

8es«dt- ms HmSMÄl- Lirrl«
L. v. Dnrlach .

Am Samstag . Le« IS . März , abends 8 Uhr.
findet im Nebenzimmer zur „Blume " unsere

Hauptversammlung
statt . Tie Tagesordnung wird nach unseren
Satzungen vorgenommenund sind eventl. weitere
Anträge nach den N . Satzungen einzurcichen .

Wir laden hierzu unsere werten Mitglieder
und die Jnnungsvorstände freundlichst ein .

Der Borstand .

Sonntag , den 14. März
Fahrgklkßkuhlil mit Aals

nch dr» SZL ' rxorichtz KariSrohe .
Abfahrt 2 Uhr nachm . Karlsruher Los.
Rückfahrt sofort nach dem Spiel .
Preis hin und zurück 50 Pfennig.

gegr . 878

Svielabteilung .
Kommenden Sonntag nachmittag 3 Uhr auf

unserem Platze:
T .B . Ettlingen -Jugend — T B . D , 78 Jugend .

^ » Klasse :
T 8 VckchtilnI - TV Mlach 78 II

nachm 3 Uhr auf dem Platze des M T .B . K 'rhc .
Privatspiel

» L .V V I — V V I * I
(K r .- Meisterklaff e ) ( Gaumeisterklasie)

nachm . 4 Uhr auf dem Platze des K T B. 46.
Der Spielausschuß.

Samstag abend 8 Uhr Spielerbersammlung
auf dem Turnplatz.

Samstag auf dem Wochenmartt

kWMM WIM
hauptsächlich im Aufschnitt zu den billigsten
Preisen . Weltiu . '

UM -kMIIlMWIS
Dnrlach . HauptAratze 7S.

^ Ab beute die Monumentalfilme :
> i . Die B ücke der Verzweiflung

Sensation in 6 großen Akren .
Vs. Kompromittiert

ein Lustspiel in 6 Akten aus der
Gesellschaft .

W Gute Musik ! Erstklassige Vorführung D
W Das Kino ist geheizt . W

Ilaervartet »»6 plötrliek vsrsvkieä Fester» adv»6 »asor
kovkvervkrter

NL ^ SZLtvi '

VL « 8 ^ SlÄ .
Mir betrauern 1» 6vm Verstordvvev e!»v» ßesebLtsts»

Vorxesetstk» vo» rastloser TätiFkeit lür 6»s Modi »» »eres
Merkes , vvrduuäev urit liebe»»» üräißeui Meso», voledvoi « ir
über 6a» Orad Liaaus via 6a»kbares, 6auor»6os X»6v»ke»
bovakre» vvräov .

vurlaed , Ss» 11 . NLrr 1926.

Me leelmizokeii vvä kMMLimLLolik »
^LgeeleMeL äer LsäLLodea NssedmeniLbrrk

uuä LiLWgLvüerei
vorw . K. 8sdo!ä Mä 8edo!ä L Nett.

>» 6o» loIZe » eines verrsedlazes versedieck llaervartet
»»6 ,jäd »vssr tvedaisedsr viroktor

Herr

VorslsnSsmIiMsä Ssr ksäisedes NLsektvenksdrik
mä LIseugikLerel vorw. v. 8ebo!S uvä 8vdoiä L

Mir verlieren !» 6em vadinFesedieckeoe» eiven VorF«-
sstrte», 6er uu« ei» leuedteiuies Vorbil6 in uvvrmü6!ieder
VkliedterkkllunF war, u»6 6ured «ei» psrsönllekes , ireii»6-
liedss Mesen sied allFewvinvr MertsedätLUNF erfreute .

Mir wvr6s» ikui eia treues Oväeako » bensadrv».
vurlaed , 6e» 11. Aärr 1926 .

Nie ^rdettModatt üsr
Lsäisekea NLsedinküLLbM u . LLsvZgieüsrei

vorm . K. Ledolä Mä 8vdoLä L Nett.

L . Kraft - W
Verein Iurl
Sonntag , de«

März , nachmittag
Uhr im Blumensaal

MuilWj
SM-s

lim vlewichthedei
Entscheidunaskampfj
die Gaimieisrerschaft
A Klaffe zwischenW
ruhe, Bruchsal, W;
garten und NriW

Z« dbser Verans
tuna sind unsere B
glieder, sowie Freu«
unseresSportes her
elngeladen.

Der Vorstau

Samstag ,
den 13. 3 26
abends8 Uhr
im Lokal zur
Traube un¬
sere übliche
Mitglieder'

KklslüMiurig
Pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen er¬
bittet

Der Vorstand.

8»t Ml Um»
zu vermieten. Zu er-

>fragen im Verlag.

Arkiler-
öchlichM .

Simultan Spiel !
Am Samstag , den 13.

März 1926. abends 8
Ubr findet im Saal der
Wirtschaft zur Residenz
ein Simultanspiel gegen
Herrn Ohr Katt , wozu
sämtliche Schachfrennde
erg . eingeladen stad.

Gäste willkommen !
Der Vorstand.

Sonntaa , den 14 . März
I . und 2 . M . gegen
S. C. LiiltlUdi»
in Karlsruhe .

Spielbeginn wird in
d . Spielerversammlung
heute abend 8 Uhr im
Lokal bekannt gegeben.

Der Spielausschuß.

iLMd-ll.SlWfleisH -.ss ^
la MWeisch . . . . -.72 ^
3W « AWsih . . -.8« ^
Kalbfleisch . 1.28 ^
Schwkiaeflklsch . . . 1. 28 ^

. . . . . ^.88 ^
sowie

Mliche WarWarea
zu den billigsten Preisen

empfiehlt

Lsr -I LüsvvLt

ganz und zerle gt
zu haben bei

Krieg, am
Markt .

Metzgerei
Im Bäume -Putze «,

Zweige «.
sowie rm Nmstoßen
empfiehlt sich

R. Drbatin ,
Bäderstr . 8.

« elterflrahe 10
t

ein einfaches Mädchen
nicht unter 18 Jahren
vom Lande für Haus¬
und Feldarbeit nach
Dnrlach Zu erfragen
im Verlag.

A.S.V.IM
8

A. § . B.
KleiasteiB

Spielbeginn 3 Ub
Vorher untere M '

schatten . ^
Verkaufe morgen

demWochenmarktl
Qualität Maste «»
fleisch (Gefrierfia
sowie alle Sorten

frisches Flerttz ..
E. Schneider^
GesWböi

in großer Auswa
empfiehlt

Fr»«vr. MUH. tut
Zehntstraße b./
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